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Der Führer
spricht zum schaffenden Volk

Eine grandiose Kundgebung am 10. November
Berlin , 6. Nov. Im Kampfe für Frieden , Ehre

und Gleichberechtigung wird sich der Führer am Freitag ,
den 10. November , in ein großes Berliner Werk begeben,
«m dort unmittelbar zur Arbeiterschaft zu sprechen . In
ganz Deutschland wird zu dieser Stunde die Arbeit ein¬
gestellt, mit Ausnahme in den lebenswichtigen Betrieben .
Um 13 Uhr versammeln sich in allen Fabriken , in den
Kontoren und Werkstätten die Belegschaften, um am
Lautsprecher die Rede des Führers an das schaffende Volk
gemeinsam mit ihren Arbeitgebern anzuhören . Vor der
Rede des Führers wird der Reichspropagandaleiter Dr .
Goebbels einen Bericht über die schaffende Arbeit geben .
Punkt 13 Uhr wird von dem Berliner Werk, in dem der
Führer zu den Arbeitern spricht, das Sirenensignal zur
Einstellung der Arbeit auch in allen übrigen Betrieben
Deutschlands ergehen. Dieses Signal wird sich über die
Signalanlagen aller Fabriken und sonstigen Werks¬
anlagen in Deutschland, über die Schisfssirenen usw. fort¬
pflanzen . Die Rede des Führers wird in das Horst-
Wessel -Lied ausklingen . Anschließend wird alsdann durch
ein erneutes Sirenensignal zur Wiederaufnahme der Ar¬
beit ausgernfen .

Gleichzeitig mit der Ruhe in den Betrieben wird in
allen Städten der Verkehr sämtlicher Fahrzeuge , auch der
Fußgängerverkehr eine Minute lang stillgelegt. Der Welt
wird auf diese Weise kundgetan , daß das ganze deutsche
Volk in der Frage der Gleichberechtigung geschlossen hin¬
ter dem Führer steht.

Die Jugend wird , soweit sie schulpflichtig ist , in die
Aula ihrer Schule geführt werden , um dort die Ueber- ,
tragung der Rundfunksendung anzuhören .

An diesem Tage soll es zwischen 13 und 14 Uhr in
ganz Deutschland keinen Rundfunkapparat geben , der
nicht in Betrieb ist . Es ist erwünscht, daß auch in allen
Privathänscrn der Lautsprecher angestellt wird . In allen
Villen wird das Persona ! versammelt , so daß praktisch
das gesamte deutsche Volk diese bedeutungsvolle Stunde
gemeinsam erleben wird .

Während die Arbeitgeber am 1 . Mai , dem Tage der
Arbeit , die Lasten getragen haben , soll diesmal die Arbeit¬
nehmerschaft die Lasten tragen , nötigenfalls durch Ueber-
arbeit , «m dadurch ihre Opferbereitschaft gegenüber dem
Bolksganzen zum Ausdruck zu bringen .

Zentrum und Sozialdemokratie
gegen die Danziger Regierung
Beschwerde beim Völkerbund - Drei Verhaftungen

Danzig , 6. November. Im Zusammenhang mit dem Ver¬
bot der «Danziger Landeszeitungs IZentrumsorgans und der
sozialdemokratische « „Danziger Volksstimme" , zu dem die
Negierung der Freien Stadt Danzig durch das den Staat
schädigende Verhalten der beiden Blätter am Freitag ge¬
zwungen war , erfahren wir , daß dir beiden Verlage am
Sonnabend Beschwerde an den Senat in Danzig eingereicht
haben. Die Beschwerde ist zurnckgewiesen worden. Ehe die
Beschwerde beim Danziger Senat einging, und ehe daher der
durch die Gesetze vorgesehene Rechtsweg erschöpft war .

habe « Verlag und Redaktion der beiden Blätter es sür
angezeigt gehalten, sich an den Bölkerbnndskommiffar zu
wenden mit einer Behauptung , es läge ein Bersaffnngs-

verletznng vor .
obgleich der Danziger Senat bisher sich zu der Angelegen¬
heit noch gar nicht geäußert hatte. Ter Senat hat in diesem
Verhalten eine Gefährdung der öffentlichen Sicherheit ge¬
sehen und die Jnschutzhaftnahme der Beteiligten angeordnet.

Das Verhalten der genannten beiden Parteiblätter läßt
in jeder Beziehung jedes Verständnis für die schwere Lage
Danzigs vermißen.

Wie der Völkerbundskommißar am späte« Abend dem
Senat mitteilte , hat er die Petitionen der Zeitungen wie
anch die Stellungnahme des Danziger Senats zu de«
einzelnen Angelegenheiten dem General,ekretär des
Völkerbundes zugeschickt mit der Bitte , die Angelegenheit
dem Rate des Völkerbnndes z« «nterbreite « . der der Ga¬

rant der Danziger Versaßung ist .
Vom brutschen Standpunkt aus ist festzustellen , daß hier

anscheinend von Völkerbunds-Instanzen der Versuch gemacht
wird, Deutschland gegenüber das Schädliche seines Austritts

aus dem Völkerbund vor Augen zu führen . Man ist offen¬
bar dabei , ans innenpolitischem Gebiet eine Verfehl»«« Dan¬
zigs zn konstruieren, indem man eine Maßnahme selbstver¬
ständlicher Notwehr z«m böswilligen Versaßnngsvrnch um-
sälscht .

Die Beschwerdeführer Teipel bezw . Kilian vezw. Fooke «
haben» wie jeder Danziger Bürger das Recht. Bittschris -
ten an den Danziger Völkerbundskommißar z« richten .
Es stellt aber, wie wir von zuständiger Stelle erfahre« ,
eine Gefährdung der Sicherheit des Staates dar , wen »
ein Danziger . bevor eine Senatsentscheidnng überhaupt
vorliegt, der Regierung eine Verletzung der Berkaßnna
vorwirft und Maßnahmen znr Wiederherstellung verfas¬
sungsmäßig garantierter Rechte herbeizuführen sucht. Da
eine Fortsetzung dieser staatsgefährdenden Tätigkeit zu
besorgen ist , ist die Verhängung der Schutzhaft über Tei-

vel, Kilian «nd Fooken notwendig.
Gestern vormittag ist die Jnschutzhaftnahme des sozial¬

demokratischen Verlägsleiters Fooken von der Danziger
Volksstimme und des Verlagsleiters Kilian , sowie des
Chefredakteurs Dr . T e t p e l von dem Danziger Zentrums¬
organ . der Danziger Landeszeitung erfolgt. Alle drei sind
am Vormittag ins Danziger Polizeipräsidium eingeliefert
worden.

Der Danziger Senat hat beschloßen , seine Beziehungen
zu den Vorstandsmitgliedern der Danziger Zentrumspartei ,
soweit sie noch als vorhanden betrachtet werden können , ab¬
zubrechen . Anlaß zu diesem Entschluß haben verschiedene
schwere Verstöße gegen die Ruhe und Sicherheit des Staates ,
insbesondere böswillige Anschuldigungen über angebliche
Verfassungsverletzungendurch die vom Senat betriebene Per¬
sonalpolitik.

Dicke Lust in Fernost
Japanische Lombenftugzeuge über Wladiwostok

Moskau , K. No». Das Oberkommando der Rote« Armee
im Fernen Osten teil« mit. daß eine Grnppe schwerer ,«pa¬
nischer Bomben - und Jagdflugzeuge über dem Gebiet von
Wladiwostok erschiene« fei «nd versucht habe , photographische
Aufnahmen zu mache« Einzelheiten fehlen «och . Diese Tat¬
sache werde die Regierung der Sowfetnni »« veranlaßen »
scharf in Tokio Einfprnch z« erhebe«.

Sie Veltkonferenz in Tokio
Tokio . 6. Nov. Der japanische Kriegsmiuister Araki er-

lärte vor der Presse , daß a« der Weltkonferenz in Tokio
mßer Java « «nd Mandschnkno . China , Rußland , Indien «nd
Amerika teilnehmen solle«, sofern sie den Staat Mandschnkno
»e jnre anerkannt hätte«.

Auf einer Pressekonferenz im japanischen Außenministe¬
rium wurde dazu mitgeteilt , die Erklärung des Kriegsmini¬
sters Araki über die Bedingungen der Einberufuna der Welt¬
konferenz in Tokio sei eine Privatangelegenheit
des Ministers . Das auswärtige Amt habe sich mit diesem
Problem noch nicht näher beschäftigt .

Wie der Sonderkorrespondent des japanischen Blattes
„Schocia " aus Washington zu melden weiß , wird in ameri¬
kanischen politischen Kreisen darauf hingewiesen.

daß die Bereinigte « Staaten nur dann an -er Welt¬
konferenz teilnehme« könnten, wen« keine Borbedin-

gnnge« an die Teilnahme geknüpft werden,
besonders könne im Augenblick die Frage der Anerkennung
Mandschukuos durch die Vereinigten Staaten nicht ange¬
schnitten werden.

Asten gegen Europa ?
Mit allem Nachdruck und mit tiefem Ernst haben wir an

dieser Stelle immer wieder auf das Problem Feruost hin¬
gewiesen . das sich immer mehr zuspitzt und augenblicklich das
Augenmerk Frankreichs , Englands fast mehr in Anspruch
nimmt als andere politische Konstellationen. Vor wenigen
Tagen hat nun Japan die Welt mit dem Gedanken einer
Weltkonferenz in Tokio überrascht, man darf wohl sagen,
nachdem es selbst durch die amerikanische Einladung an Ruß¬
land etwas unangenehm überrascht worden war . Man
durfte so die Einladung zu der Konferenz als eine Geste
betrachten , die ausgleichend wirken sollte und von Japan
das Odium, eine kriegerische Auseinandersetzung zu wollen ,
hätte nehmen können.

Freilich : auch damit hätte ein Konflikt oder eine unbe¬
dingt notwendige Bereinigung nur hinausgezögert werden
können ; beseitigt wäre er damit nicht geworden. Der japa¬
nische Kriegsminister Araki hat nun , wie wir heute melden ,
zu dem Thema Weltkonferenz Erläuterungen gegeben , die
als Sensation wirken müssen . Er hat den Kreis der Teil¬
nehmer aus der Konferenz — Einladungen sind noch nicht
ergangen — auf Japan —Mandschukuo —China—Indien -
Rußland und Amerika beschränkt unter dem Vorbewalt einer
De-Jure -Anerkennung des Staates Mandschukuo . Prompt
hat selbstredend das japanische auswärtige Amt diese Aentze-
rung des Kriegsministers als eine Privatäutzerung bezeich¬
net und erklären lassen, das auswärtige Amt hätte sich mit
dem Problem der Weltkonferenz noch gar nicht näher be¬
schäftigt. Das Dementi klingt wenig glaubhaft , man müßte
denn zu Ungunsten Japans annehmen , es hätte einen
Kriegsminister , der in einer so angespannten außenpoliti¬
schen Lage über ein so schwerwiegendes Problem vor aller
Welt Aeußerungen macht, die nicht der Regierungsmeinung
entsprechen , oder Japan hätte einen Kriegsminister , der
seine Zunge in solchem Augenblick nicht im Zaume halten
kann. Solches anzunehmen wäre wohl mehr als Naivität
und Gutgläubigkeit. Daß die Erklärung ernst genommen
wird , zeigt die Antwort Amerikas , das deutlich genug jeden
Vorbehalt und gar Bedingungen hinsichtlich des Staates
Mandschukuo ablehnt , ' was ja angesichts der kommenden
Verhandlungen mit Litwinow auch gar nicht anders sein
kann.

Die europäischen Großmächte können also an der Konfe¬
renz nicht teilnehmen, auch wenn sie die japanischen Bedin¬
gungen erfüllen. Könnten sie das ? Der Völkerbund hat es bis
heute abgelehnt und Japan hat wiederholt ohne jeden Er¬
folg seine Wiedermitarbeit in Genf davon abhängig gemacht,
daß Mandschukuo als Staat anerkannt «vird . Diese Aner¬
kennung zu versagen, liegen gewichtige Gründe vor, vor allem
für England , bas seine fernöstlichen Interessen in China
ernstlich bedroht sieht und sehen muß. Die Bedingung Ja¬
pans würde also die Ausschaltung europäischer Großmächte
bedeuten und die Konferenz auf den Indischen und Großen
Ozean beschränken. Tie Hereinnahme Indiens insbesondere
richtet sich unmittelbar gegen England und zwischen Indien
und Japan liegen wichtige französische Kolonien.

Ein Blick auf die Landkarte läßt erkennen, daß durch die
getroffene Auswahl der einzuladenden Mächte die Frage
Asien gegen Europa in ein akutes Stadium treten kann. Fast
alle Revolutionen , Aufstände und Kriege der letzten Jahr¬
zehnte , die sich in diesem geopolitischen Rahmen abspielten ,
sind im Grunde ein Aufbäumen der arteigenen Kulturen des
Ostens gegen das Eindringen abendländischer Kultur und
abendländischen Imperialismus gewesen ; der Weltkrieg hat
die — vielfach noch unbewußt schlummernde — Devise «Asien
den Asiaten " zu vollem Bewußtsein gebracht und der euro¬
päischen Kultur ihren Nimbus genommen. Die Kämpfe in
Indien und in China um die völkische Unabhängigkeit sind
bis heute noch nicht ans Ziel gekommen, weil ihnen die rich¬
tige Führung gefehlt hat , die den Völkern des Ostens in
Japan nunmehr erstanden ist und Japan hat den unbeding¬
ten , durch nichts zu schwächenden Willen und auch die Macht¬
mittel, die Führung zu halten und zu nutzen . Rußland hat
in sich den Schritt nach Asten längst getan, indem es alles,
was w-estlerisch war und nicht russisch, aber an führender
Stelle im Staute stand, in einer furchtbaren Revolution von
der Bilöfläche verschwinden ließ. Amerika ist nicht zuletzt
durch eigenes Verschulden Europas gezwungen, seine Naum-
politik und in ihr die Wirtschaftspolitik über den Stillen
Ozean zu forcieren.

Für Europa muß die Aeutzeruna des japanischen Kriegs-
Ministers ein Wetterleuchten sein, einerseits die Eigenständig¬
keit Europas insoweit zu wahren , als es nicht ohne Konflikte
abgehen kann , fremden Kulturen artfremde Kulturen aufzu¬
zwingen und sie an den Rand des Abgrundes zu bringen-
wie China vor allem es in furchtbarster Weise erleben
mußte ! Einmal aber erwachen die völkischen Kräfte, soweit
gesundes Blut noch vorhanden ist und ganz Asien befindet
sich — ganz bewußt seit dem Kriegsende - in einem großen
völkischen Erwachen , das Europa zu denken geben sollte, das
Europa aus Gründen der Vernunft und der Selbsterhaltung
zwingen sollte , dem westlerischen und liberalistischen Impe¬
rialismus zu entsagen und nicht eine Abrechnung heraus-
zuforöern, die um so furchtbarer werben mutz, als Asien —
in erster Linie Japan und Rußland — Europa technisch
keineswegs unterlegen ist, , aber als Erdteil der jungen Völ¬
ker über einen Bevölkerungszuwachs verfügt , an dessen .Mehr
man den völkischen Zustand Europas in bedenklichem Matze
erkennen, kann. —i—
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Aus dem Wahlkampf
Sflprevßev hörl den Führer in Elbing

»1 . Das deutsche Volk hat ei« Recht , auf Erfüllung der Ver¬träge zu bestehe« und damit seine Gleichberechtigung zufordern.
2. Das deutsche Volk hat keinen audere« Wunsch, als inFrieden und Freundschaft mit de« andere« Völkern zulebe«."

Zu der aus Sem Versailler Vertrag entstandenen Arbeits¬losigkeit :
»Wenn diese Frage nicht gelöst wird , dann wird an ihrletzten Endes das Gefüge der heutigen Welt in Trümmergehen . Die heutigen Staaten werben an dieser Frage zer¬brechen , denn es ist klar, daß man in einem Volk nicht einDrittel ohne Erwerb über Jahrzehnte lausen lasse» kann.Man muß die Frage lösen , da die Zeit dafür nicht unbe¬grenzt ist und von der Lösung dieser Frage alles abhängt,nicht nur für einen Staat , sondern , für alle . Alle müssenhier helfen und darum muß auch die ganze deutsche Nationwieder zu einer geistigen und willensmäßigen Einheit ge¬bracht werden." iJubelnöe Zustimmung. »Tie Voraussetzung zur Behebung der deutschen Not seidie Wiederherstellung des Zusammengehörigkeitsempfindens.Um die Menschen allmählich wieder einander näher zu brin¬gen , sei es notwendig, sie in den großen Schmelztiegel derNation hineinzuwersen. um sse zu läutern und aneinanderzu schmieden.

Die Organisationen der Zersplitterung «nb Zerreißungaber müßte« ausgerottet und ohne Ansehe« der Perfo« allediejenigen rücksichtslos ausgemerzt werden» die diese Ge¬meinschaft stören. Der alte Grundsatz »Den kleinen Diebhängt man, den großen läßt man lausen" werde über Bordgeworsen."
Ueber die Außenpolitik:
»Was das englische Volk und seine Regierung tue, leiSache Englands , was das sranzvstsche und seine Regierungtne» sei Sache Frankreichs , was Amerika und sei» Präsiden «tne» sei Angelegenheit Amerikas «nd was wir ««- dasdeutsche Volk tun, geht uns an «nd sonst niemanden!"
„Wer ist denn am meisten bedroht? Das wisse « Sie ,meine Volksgenosse » in dieser Provinz » am allerbeste«.( Stürmischer Beifall. ) Wir wollen nur unsere Ruhe undFrieden . Wir wollen Aussöhnung mit unseren Gegnernvon früher Ich brauche kein Volksvotum, ich habe 14 Jahreum bas Volk gekämpft . Ich möchte, daß das deutsche Volknun selbst als Zeuge austrttt für die Wahrhaftigkeit unsererErklärungen . Ich bin der Ueberzeugung, baß , wenn dasdeutsche Volk am 12. November sein Votum abgibt und einneuer Reichstag, der auf diesen Prinzipien gegründet ist, derRegierung ihre Arbeitsmöglichkeit gibt, die Welt dann garnicht anders kann als dieses Votum zur Kenntts zu neh¬men als Ausdruck der innersten Gesinnung eines 68-Millio-nen-Volkes. Und gerade die Demokraten können nicht ein¬fach darüber zur Tagesordnung übergehen.Ich bitte Sie » meine Volksgenossen: Erfülle » Sie am12. November Ihre Pflicht! Nicht für eine Regiernng trete«Sie ein. Sie kämpfen dieses Mal mit Ihrem Votum für dieStellung der deutschen Nation der Welt gegenüber. SeienSie sich dessen bewußt ! Wir haben einmal am 9. Novembereine maßlose Schande vor 13 Jahre « aus «ns geladen» sorge«Sie dafür , daß nun nach 18 Jahren am 12. November dieseSchande wieder weggewaschen wirb . Das kann kein Staats¬mann tun , das kann keine Negierung tn« — das kan« nurdas Volk, das mnßt Dn selbst tnn !" (Ungeheure Beifalls¬stürme.)

Goeringiv Frankfurt
»Wir wollen nicht, daß bas Volk stumpfsinnig an dieWahlurne geht, wir wollen nicht die Stimmen , sondern dieHerzen besitzen."

. . . und in Trier
Gewaltige Knndgebung der Grenzmark . — 22 000 Saar -deutsche allen Schikanen znm Trotz gekommen. Ihnen zn-gewanbt sprach Göring :

»Ihr ward , seid «nd bleibt deutsch! Ihr seid hierherge-komme«, «m Ench gegen de» sremdländischen Terror ,der Ench bedrückt, neue Kraft zu hole« znm Anshalte«ans Eurem Posten «nd Ihr steht aus äußerstem Posten.I « Namen des »Führers «nd a«S vollem Herze « ver¬spreche ich Euch, baß dieser äußerste Posten niemals ein

verlorener Posten sei« wird . Tie Saarsrage «nd dieRückgliederung ist eine Angelegenheit des ganzen deut¬
sche« Volkes vom kleinsten Mann in Ostprentze « bis zurBäuerin im letzten bayerischen Winkel. Es geht nm Ehre«nd Brot . Darüber wird nicht diskutiert !Das ist 'ür uns eine Selbstverständlichkeit.Hinter Euch steht ei« neues Reich, ein ganzes Volk «nddamit könnt Ihr anshalten . Haltet ans , ««bekümmert«m die Hetze.Wir werden Euch dieses Aushalten danken und dereinst auf¬passen, wenn die Rückgliederung an das Reich kommt . Eswird auch von uns vergolten werden, was man Euch unterder Herrschaft der Fremden antut . Nehmt Euer Herz festin die Hand! Schaut aus Deutschland: Es steht fest bei Euchund es wird ein Tag des Jubels sein , an dem Ihr dereinstsagen könnt: Ich wohne in Deutschland. Das Grenzlands¬volk wird am besten begreifen, daß der 12. November dieProbe ist. ob Deutschland ein Volk ist, das Ehre und Gleich¬berechtigung für sich in Anspruch nehmen darf. Es geht «mdie Entscheidung , ob die Idee der Zerstörung oder die Ideedes Ausbaues sich durchsetzt. Diese Entscheid««» für Dentsch-land ist zngleich die Entscheidung für die Welt. Hente stehtDentschland vor der Front i« diesem Kamps . Der Führerruft das deutsche Volk ans. Sorgt dafür » daß die Gefolgschaft

zum Führer im Kamps um Ehre . Freiheit «nd Brot gesichert

Seldke in Koblenz
»Wir wolle » de» dentschen Friede « «nd den europäische «Friede «, weil wir wissen , daß der Krieg wertvolle Mensche«und kostbares Gut vernichten wird , aber eines steht «nab-

Snderlich fest, erkauf, wird dieser Friede nicht durch ein
Dentschtnm zweite« Ranges , sonder « es kann «nd darf n«r
ein Friede « der Freiheit » Ehre und Gleichberechtigung sein."

Darre ' vor loooo bayerischen Säuern . . .
Gestern vormittag sprach Reichsminister D a r r s auf einerRiesenkundgebung im überfüllten Zirkus Krone in Mün¬chen vor über 10 000 Bauern aus ganz Oberbayern. DerReichsminister gab zunächst einen Rückblick auf die Zeit vorder Uebernahme der Macht durch die Nationalsozialisten,aus die Zeit iüdischer Börsenwirtschaft. Jetzt , nachdem derBauernstand unter einem deutschen Boöenrecht steht , reg¬ten sich wieder fleißig und hoffnungsfroh die Hände . Darumsei der Sinn des deutschen Bauern auf den Frieden gerichtet .Der Bauernstand weiß, daß er Ruhe und Frieden nur er¬halte . wenn lener Mann an der Spitze bleibe, der den heu¬tigen Staat geschaffen habe : Adolf Hitler .
Der bentsche Bauer stehe »nd falle mit Aböls Hitler.

. . . nnb vor Zo ooo Säuern in Gießen
Reichsernährnngsminister Darr 6 hielt eine grund¬legende Rede, in der er sich vor allem mit der Zielsetzungdes Reichserbhofgesetzes befaßte . Oftmals von mi¬nutenlangem Beifall der gewaltigen Bauernmassen unter¬

brochen . setzte sich Darrs mit den Bodenspekulanten und
Börsenjonleuren auseinander , denen durch das Reichserb-
hvfgesetz endgültig der Boden unter ihren betriebsamenFüßen weggezogen sei . Man weise jetzt darauf hin. so führteder Reichsminister aus . daß durch das Reichserbhosgesetz die
Grundstückspreise eine Veränderung erfahren könnten. Im¬mer wieder von Heilrufen unterbrochen erklärte Tarrs .

daß nur jene Sorte Menschen es mit der Angst zut«m bekommen » die durch ei« unwürdiges Spekulantentnm «nd Wuchergeschäft Dividenden- «nd Hypotheken
zinsen in unerhörtem Umfange znsammenrafse«

konnten.
Was solle aber der Bauer gegen das Erbhvfgesetz «nd gegeneine Veränderung der Grundstückspreise haben, der fest mit
seiner Scholle verwurzelt sei, überhaupt nicht verkaufen
wolle , sondern nur das eine Ziel habe , den Hof seine« Kru¬der« und Kindeskinder« za vererben.

Deutscher Appell
an die Juristen der Welt

Erste Vollsitzung der Akademie für Devksches Recht
Berlin , 6. Nov . Die Akademie für Deutsches Recht tratgestern mittag im Staütverordnetensitzungssaal zu ihrerersten Vollsitzung zusammen» die im Rahmen ein ; s Festaktesdurchgeführt wurde . ReichSjustizkommissar Dr . Frankkonnte in seiner Eröffnungsansprache Sem als Vertreterdes Reichskanzlers erschienenen Vizekanzler von Papenund von der Reichsregicrung weiter die Minister Dr .Goebbels . Dr . Gürtner . von Schwerin - Kro¬sigk . Dr . Schmitt und den Staatssekretär Lammer §von der Reichskanzlei begrüßen.Dr . Frank gedachte zunächst der gefallenen National¬

sozialisten vom November 1923 und wies auf den Sinn derTagung hin. Wir wollen hier nach den Gesetzen der reinenWissenschaft- und Wahrheitserforschung die Gr -mdlazen despolitischen Ringens um Frieden und Gleichberechtigungrechtlich formal festleeen . Der Reichskanzler kann sich ausden Rechtscharakter keines politischen Vorgehens berufen.Wir sind als deutsche Juristen so sicher , diese These von demRechtsanspruch Deutschlands auf Frieden und Gleichberech¬tigung durchsechten zu können, daß ich als Leiter der Aka¬demie für deutsches Recht von dieser Stelle aus einen Appellrichte an alle Juristen des Erdkreises, zu dieser These ihrer¬seits juristisch in wissenschaftlicher Methode Stellung zunehmen.
Möge« stch die Juristen der Welt melde«, die glaube«,dieser These nicht znstimmen zu können. Wir sindüberzeugt, daß das Ergebnis einer solchen Aussprachennr eine Beftätignng des Rechtsftandvnnktes der deut¬

schen Führung kein kann.
Dann nahm Neichspropagandamintster Dr . Goebbelsdas Wort , um. wie er sich ausdrückte, als Ntchtjurist einigepolitische Randbemerkungen zu machen. Die Politik dernationalsozialistischenBewegung war seit je auf« die großenZiele des Friedens in Europa und des täglichen Brotes un¬seres Volkes eingestellt. Der Novemberstaat war für «ns

außenpolitisch die Repräsentation des Versailler Vertrages .Mit der Ueberwindung des Novemberstaates ergibt sich die
Möglichkeit , die großen außenpolitischen Fragen , deren Pri¬mat wir niemals verkannt haben, in Angrii zu nehmen.Der Nationalsozialismus übernimmt damit eine Welt,
Mission. Die Reichsregierung wird ihre enge Verbindungmit dem Volke niemals verlieren , denn sie steht auf dem
Standpunkt : Gesetze werden einmal vergehen, aber das Volkbleibt ewig!

Dann hielt Untversitätsprofessor Dr . Bruns einen
Vortrag über Deutschlands Gleichberechtigung als Rechts¬problem . der tn folgenden Feststellungen gipfelte:

Deutschlands Abrüstnngsverpflichtnnge« sind erfüllt.Ans die Vertragserfüllung der Gegner hat Deutsch¬land eine» Rechtsanspruch- Indem die Gegner die inden Verträgen feierlich versprochene Verpflichtung, -
auch ihrerseits in derselbe » Weise abznrüste«, durch14 Jahre zu erfülle« sich weigern, verletzen sie dieseVerträge da, wo sogar diese Verträge de« Grundsatzder Gerechtigkeit , der Gleichberechtigung anerkenne«.Das deutsche Volk, das gegen diesen Bruch des Rechtskämpft , hat die Macht des Rechts auf keiner Seite .Diese von Bruns ausgestellte Rechtsthese wurde von derAkademie einstimmig gebilligtz Die Akademie beschloßdann die Absenöung nachstehender Entschließung an denFührer und Reichskanzler Adolf Hitler :
Die in der Akademie für bentsches Recht versammeltenVertreter des dentschen Rechts «nd der dentschen Wirtschaftstehen einmütig «nd geschloffen zu dem Führer und gelobentreueste Gefolgschaft in dem schwere«, aber herrlichen Kampf«m bas Recht Deutschlands, die Gleichberechtigung des deut¬sche« Volkes «nd den Rechtsfrieden t« der Welt.Daraus schloß Dr . Frank die erste Vollsitzung mit einemdreifachen Sieghetl auf den Schirmherr » der Akademie , denReichspräsidenten von Htndenburg und den Führer .

| Ein heiterer Roman von Anton Schwab |
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„Papa . . wir müssen sofort nach Edinburgh ! "
Sir Kennedy sieht erstaunt den erregten Sohn an .
„Was hast du vor ?"
„Ich will Sir Butler besuchen ! Vielleicht . . kann ichvon ihm Unterstützung für die Bergung der Schätze der

»Fortune ' bekommen."
Ingenieur Rodewald erhebt sich ungestüm .
„Ein glänzender Gedanke, Sir John ! "

*
Sir Butler ist wieder heimgekehrt. Er fühlt sich be¬

drückt , denn es ist noch keine Nachricht von Alfred und
Lolott eingelaufen .

Lobby will ihn aufmuntern und redet ihm gut zu,aber seine Worte vermögen seine Stimmung heute nicht
zu klären .

„Sie meinen es gut mit mir alten Mann , lieber
Freund , aber . . ich kann heute nicht froh sein. Mir liegtwas in den Gliedern ! Ich wünschte, daß ich erst Nach¬
richt von Alfred hätte ."

Aber was sorgen Sie sich denn ? Hat Alfred nicht
telegrafiert : Lolott in Empfang genommen ? Das . ge¬
nügt doch ! Er wird sicher einen Tag oder zwei auf der
Insel mit bleiben und mit dem Flugzeug dann zurück¬
kehren."

Da wird Sir John of Bechelaar gemeldet.
Sir Butler ist sehr erstaunt . Er kennt Sir John

flüchtig, aber er kann sich nicht erklären , was er bei ihm
sucht-

Er bittet ihn sofort in sein Büro und die beiden Män¬
ner — Lobby hat sich zurückgezogen — begrüßen sich sehr

herzlich , denn Butler schätzt Sir Bechelaar und seinenSohn .
„Willkommen , Lord Bechelaar ! "
„ Der Lord ist mein Vater , Sir Butler ! Ich bin nurSir John ! "
„ Ich freue mich, daß Sie mich einmal besuchen !

Meine Freunde haben mir so Interessantes von Ihrem
Bergungsversuch erzählt . Wie ich hörte , sind Sie jetzt
auf die »Fortune ' gestoßen? "

„No Sir , ein Irrtum ! Das Glück will uns nicht
wohl. Vor achtzehn Jahren etwa ging an der gleichenStelle ein kleiner Dampfer unter . Jener Dampfer , mit
dem Ihre Frau mit Ihrem Töchterchen kam."

„ Ich weiß, Sir John ! Ich weiß ! "
„Dieses Wrack hat sich just da medergesetzt, wo die

„Fortune " lag und hat die „ Fortune " auf der schiefenEbene abrutschen lasten. Jetzt liegt sie nun in einer Art
Mulde im Meer , aber 12 Meter tief ."

„Das bedauere ich. So war alle Arbeit bis jetzt um¬
sonst ! "

„Ja ! Der „Fortune " jetzt auf den Leib rücken und die
Schätze zu bergen , das bedeutet 12 000 Pfund Ausgabeund über die verfügt mein Vater nicht."

Nun packt John die Papiere und die Fotos aus .Der alte Butler zittert , als er die Jugendfotografieder geliebten Frau , die ihn in der Ehe so schwer ent¬
täuschte, in die Hand nimmt .

Als er das Bild seines Kindes betrachtet , da zuckt er
zusammen .

„Das ist . . doch . . Lolotts Bild ! "
„Nein , Sir Butler ! Lesen Sie auf der Rückseite !

Meine kleine Irene , 17 Monate alt ! "
Sir Butlers Hände zittern . „ Aber . . das . . das

kann doch nicht sein ! Das . . Sir John . .das . . ein,das kann ich doch nicht glauben ."

„ Sir Butler , seien Sie stark ! Ich fürchte, es ist ein
entsetzlicher Betrug geschehen ! " spricht der junge Mann .
„Wenn dieses Bild Marys Kind darstellt , dann ist Lolott

ihre Tochter. Dann ist Mary bei dem Schiffbruch umge-
kommen und Marys Schwester, die ihr gewiß sehr ähn¬lich sah, hat sich bei ihnen mit ihrer Tochter als Maryund Irene eingefunden ."

Sir John kann nicht sprechen , er sitzt wie gelähmt .
„ Sir Butler " nimmt John wieder das Wort . „Ha-ben Sie Ihr Kind , bevor es Ihnen hier nach dem Schiff¬bruch gezeigt wurde , gesehen ? "
„Nein ! Das Kind wurde auf Mainland geboren.Ich konnte Mary noch nicht heiraten , weil sich mein Va -ter mit aller Gewalt dagegen stemmte . Als mein Vaterdann starb , bat ich Mary , mit ihrem Kinde zu kommen.Gesehen habe ich mein Kind erst hier ."
„Waren sich die beiden Schwestern sehr ähnlich? "
„ Wie Zwillingsschwestern , nur im Charakter war ein

Unterschied. Mary war ruhiger , Hokke umgestümer . Ichhatte Hokke nur einmal gesehen ! "
„Dann ist die Angelegenheit klar ! Lolott ist IhreTochter und Mary kam bei dem Schisfbruch ums Leben.

Hokke war klug und trat mit ihrem Kinde Marys Platzan Ihrer Seite an . Wenn Sie noch diesen Brief lesen,dann finden Sie es voll bestätigt . Diesen Brief schriebMary an Bord , ein paar Stunden vor dem Schiffbruch.Sie hat darin Vorahnungen des Todes und schreibt von
ihrem Kinde , daß es blono wie der Vater , daß es die lieb¬
lichsten Grübchen habe und auf dem rechten Schulterblattein kleines Mal in Form eines Kreises . Das wird die
letzten Zweifel heben."

Sir Butler sieht um zehn Jahre gealtert aus .Aber als er die Augen Sir John zuwendet, da ist es
doch, als wenn eine große Freude und Erleichterung sein
Herz bewege .

„Wollen Sie mir die Papiere überlasten , Sir John ? "
„Sie sind Ihr Eigentum ! "
„Ich bin Ihnen dankbar . . so sehr dankbar , Sir

John ! Ich weiß nicht, wie ich Ihnen meine Dankbarkeit
beweisen kann."

lFortjehung folgt.)
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Da8 Mahnmal an den 9. November 1923. Das Denkmal für die Gefallenen des 9 . November, das
in der Loggia der Münchener Feldherrnhalle errichtet wurde und am 10. Iahrestag der Er¬
hebung feierlich geweiht wird. — Bild links : Das wichtigste Foto auf der Ausstellung : „Die
Kamera” : Adolf Hitler inmitten der Menschenmenge auf dem Münchner Odeonsplatz am 2 . 8.
1914. Der Fotograf Heinrich Hoffmann , einer der ältesten Anhänger des Kanzlers , deutet auf
die Stelle des Bildes , wo er nach tagelangem Suchen mit der Lupe das Gesicht des jungen
Adolf Hitler entdeckte .

Zn wenigen Werken
Testern mittag wurde in Berlin ein großer Appell der

Amtswalter und SA - und SS -Führer des Gaues Kurmark
abgehalten , auf dem Stabs -Chef Röhm , Reichsminister Dr .
Goebbels und Oberpräsiöent Kube das Wort ergriffen .

Als Bundeskanzler Dollfuß in Klagenfurt am Samstag
abend sprechen wollte , ging plötzlich das Licht aus so daß
Dollfuß im Dunkel » reden mutzte . Von unbekannten Tätern
war die Sprengung eines Lichtkabels des städtischen Elektri¬
zitätswerkes bei dem Orte Aich vorgenommen worden.

Die englisch-amerikanischen Kriegsschulöenverhandlungen
sind auf dem toten Punkt angelangt : eine amtliche Erklä¬
rung ist zu erwarten .

Das spanische Außenministerium dementiert offiziell die
französischen Meldungen über ein angebliches spanisch-fran¬
zösisches Marokko-Abkommen. Es wird ausdrücklich erklärt,
daß keinerlei militärische Zusammenarbeit in Marokko mit
Frankreich beabsichtigt sei .

Die Araberunruhen haben nun auch auf das französische
Syrien übergegriffen . In Damaskus kam es zu blutigen
Zusammenstößen zwischen Passanten und Polizei , wobei ein
Araber getötet und eine Anzahl Personen schwer verletzt
wurden . Die Polizei nahm 20 Verhaftungen vor.

Nach - einer amtlichen Mitteilung wurde der Preis für
den Verkauf von Zucker in der Sowjet -Union außerhalb des
Lebensmittelkartensvstems festgesetzt . Danach kostet ein Kilo
Zucker in deutscher Währung 26 RM .

Der Kriegs - und Revolutionsrat erläßt « inen Aufruf an
die gesamte Wehrmacht zum 16jährigen Jubiläum der Sow¬
jetmacht. Im Aufruf wird erklärt, daß Rußland eine ernste
Kriegsgefahr drohe. Rußland wolle keinen Krieg , es werbe
aber jeden Fußbreit seines Bodens mit seinem Blut ver¬
teidigen .

An dem Semesteransangsgottesdienst öer Berliner Stu -
dententschaft nahm der Reichspräsident persönlich mit dem
Reichsbischos teil .

Im württembergischen Staatstheater fand am Samstag
abend die Uraufführung von Paul von Klenaus Oper
»Michael Kohlhas " in Anwesenheit der Vertreter der würt¬
tembergischen Staatsregierung statt . Die Aufführung gestal¬
tete sich zu einem großen Erfolg .

Im Stettiner Großkraftwerk explodierte gestern nachmit¬
tag 3.13 Uhr bei einer sogenannten Schnellschlußprobe die
größte Turbine , eine 23000 Kilowatt -Turbine . Die Maschine
wurde vollständig zerstört, die anderen im Maschinenhause
stehenden kleineren Turbinen blieben bis auf eine unver¬
sehrt, so daß eine Betriebsstörung nicht eiutrat . Ein Elektro¬
techniker wurde schwer verletzt.

Grober Erfolg des zweiten Einlopfgerichl-
Sounlags in Lerliu

Berlin , 6 . Nov . Der zweite Eintopfgericht-Sonntag hat ,
wie eine Zahlung der bis 21 Uhr eingegangenen Beträge er¬
gab , rund 350 000 RM . erbracht . Das bedeutet gegenüber,
dem ersten Eintopfgericht-Sonntag im Oktober nahezu eine
Verdreifachung .

27 Milliarden Schulden in USA
Zwiespältige Mrlfchaflspolilik Noofevells

Wie in Kreisen des Staatsamtes verlautet , würde , ange¬
sichts des 12 Milliarden Dollar betragenden Aufbaupro¬
gramms bis Ende des Haushaltsjahres im Juni 1934 ein
Fehlbetrag von 3—4 Milliarden Dollar ergeben , was einer
Gesamtverschuldung von etwa 27 Milliarden Dollar gleich-
kommen würde . Aus diesem Grunde wird die Auflage einer
besonderen Aufbauanleihe erwartet . Gleichzeitig teilt die
Finanz Reconstruction Ges. mit , daß sie seit ihrer Gründung
3285 Millionen ausgeliehen habe, von denen bisher etwa 650
Millionen zurückbezahlt seien.

Sie Forderungen der millelwestlichen
Gouverneure von Noosevell abgelehnl

Washington, 6. Nov . Die Gouverneure von Nord -Dokota,
Süd -Dakota , Iowa , Minnesota und Visconsin hatten be¬
kanntlich am 2. November dem Präsidenten Roosevelt per¬
sönlich ein von ihnen ausgearbeitetes Notprogramm für
die Farmer überreicht. Ihre Forderungen hat Roosevelt
nun «bgelehnt mit der Begründung , baß sie den landwirt¬
schaftlichen Faschismus bedeuteten . Diesen aber lehnten die
Farmer tn den Vereinigten Staaten , soviel er wisse , ab.

Roosevelt hob hervor , die Bundesregierung würde mit allen
Mitteln versuchen , die Preise für die Erzeugnisse der Farmer
in die Höhe z« treiben . Roosevelt forderte die Gouverneure
auf, seine Maßnahmen weitgehend zu unterstützen.

Zur Ablehnung durch Roosevelt erklärte der Gouverneur
Langer von Süd -Dakota , daß die Entscheidung Roosevelts in
ihren Folgen unabsehbar sein werde . t , , ,

Wie aus Wilkesbarre (Pennsylvania ) gemeldet wird , ha¬
ben die Bergarbeiter des gesamten Anthrazitgebiets Nord-
pennsylvaniens trotz der verzweifelten Schlichtungsversuche
der Regierung beschlossen . heute in den Streik zu treten . Dar
Bergarbeiter fordern u . a. die bedingungslose Anerkennung
ihrer Gewerkschaft durch die Grubenbesitzer.

Die gesamte Jndustriewelt der amerikamschen Oststaaten
f /Ttm0vtn iai ’tütt fia fttPfpÖ .̂ OltlltUd .

Gibt Rsosevell seine Soldanlaufspolilik auf?
In politische« Kreisen verlautet bereits , daß Roosevelt be¬

absichtigt . die gegenwärtige Goldankansspolitik aufzugebeu.

falls sie nicht in nächster Zeit besiere Ergebnisse hinsichtlich

der Steigerung der Rohstofspreise zeitigt .
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Zunge Generation!
Das Bild zeigt den

Typ der jungen Gene¬
ration . die heute im Ar¬
beitsdienst ihre Pflicht
tut . Der deutsche Jüng¬
ling — braunverbrannt
mit geschulertem Spaten
— verkörpert das Wesen
unserer neuen Zeit . Wir
sehen im Hintergrund
eine Arbeitsdienstabtei¬
lung , die dem Getriebe
der Großstadt und der
Fabrik entronnen sind
und nun dem Arbeits¬
dienst zueilen . Eine
Arbeitsgruppe , die am
Boden des Landes ar¬
beitet, blickt voll innerer
Befriedung auf die be¬
reits geleistete Arbeit
zurück , denn reife Korn¬
felder sind bereits das
Ergebnis der Früh¬
jahrsarbeit . Dieses Zu-
sammenklingen unserer
neuen Zeit gibt seinen
Ausdruck in dem freu¬
dig bejahenden Blick des
Arbeitsöienstwilligen ,

der uns entgegenschaut.

Ledigensteuer im alten Rom
Bon Prof . Dr . Hans F . K. Günther , Jena .

Der berühmte Ratzenforscher. der dem Rassen¬
gedanken in Deutschland durch seine Bücher Bahn
gebrochen hat , weist in seinem Buch »Rassen¬
geschichte des hellenischen und römischen Volkes "
(I . F . Lehmanns Verlag , München, 3. Ausl . Lwd.
RM 7.20) das nordische Blut bei den Hellenen und
Römern nach und zeigt , wie der Untergang von
Athen und Rom durch Geburtenrückgang und
Schwächen des nordischen . Blutes herbeigeführt
wurde . Wir drucken hier einen besonders inter -
effanten Abschnitt ab.

Bei aller fortdauernden Einwanderung schwand die Be¬
völkerung nicht nur Italiens , sondern weiter Gebiete des
Reiches vom Ende des 1. Jahrhunderts an immer schneller
hinweg : gleichzeitig begann auch der Wohlstand Italiens zu
schwinden. Die neu eroberten Länder wurden mit Bar¬
baren besiedelt. Plutarchos ( 46—120 n. Ehr . ) erwähnt die
allgemeine Menschenarmut des Weltreiches ( de defeetu
orae. : 8. 1 Augustus hatte die ihn erschreckende Ehefcheu und
Geburtenbeschränkung aufhalten wollen . Er erließ im
Jahre 18 v Ehr. ein Gesetz über Ehebruch und Keuschheit
( lex Julia de maritandis ordinibusl : ihnen folgt im Jahre
9 m Ehr . die lex Pavra Poppaea , welche den ehelosen Män¬
nern zwischen 25 und 60 Jahren und den ehelosen Frauen
»wischen 22 und 50 Jahren vermögensrechtliche Benachtei-

liguna androhte. Die gleichen Bestimmungen richteten sich
gegen Verwitwete beiderlei Geschlechts , welche nach Ablauf
einer gewitzen Frist keine neue Ehe eingingen . Alle diese
sollten fortan kein Erbe mehr antreten dürfen , und diejeni¬
gen . welche weniger als drei Kinder hatten , sollten nrr
die Hälfte eines ihnen znfallenden Erbes erhalten . Fiel
einem Junggesellen ein Erbe zu . so hatte er eine Irrst
von 100 Tagen , sich zu verheiraten , nach deren Ablauf er
des Erbes verlustig ging . Solche Gesetze mußten also auf
die besitzenden Schichten wirken , auf deren Erhaltung es
dem Kaiser allein ankam. Es scheint , daß sie verüberge¬
hend einen gewitzen Erfolg hatten . Sie hätten vielleicht
einen größeren und anhaltenderen Erfolg gehabt, wenn ne
unter der Launenherrschast späterer Karser überhaupt noch

> öurchgeführt worden wären . Die Kaiser erteilten manchen
ihnen nahestehenden Unverheirateten das „Recht dreier Kin¬
der " ( ius trium liberoruml , wodurch ein Beispiel zur Um¬
gehung des Gesetzes durch kaiserliche Gunst gegeben war.
Auch gelang es manchem Junggesellen , das Gesetz durch
Scheinadoptionen zu umgehen . Doch war Augustus anders

i als ihm folgende Kaiser ernstlich besorgt um den Bestand
des Volkes . Auf seinen Reisen pflegte er ärmere , kinder -

! reiche Bürger mit 1000 Sesterzen ( etwa 218 Mark! für jedes
Kind zu beschenken . Aber die stttliche Zersetzung war aus
die Dauer mächtiger als Gesetze .

Frachtermäßigung für Umzugsgul laudwirl-
fchafllicher Siedler

Nachdem die Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft bereits uor
kurzem die bisher nur für die Arbeit des Sofortprogramms
1933 gewährten Frachterleichterungen auf eine Reihe ande-
tei Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichsregierung aus¬
gedehnt hat und damit insbesondere jetzt auch die Errichtung
>on landwirtschaftlichen Siedlern und vorstädtischen Klein¬
siedlungen frachtlich begünstigte , stellte sie zur Erleichterung
) er Umsiedlung mit Wirkung vom 6 . November^lW auch
eine Frachtermäßigung für die Beförderung des SiedlunqS -
autes (Umzugsgutesl der landwirtschaftlichen Siedler und
oorstädtischen Kleinsiedler vom bisherigen Wohnsitz nach dem
neuen Wohnsitz zur Verfügung . Der Frachtnachlatz . der für
den Versand der Güter sowohl für Stückgut als auch für
Wagenladungen gewährt wird , beträgt 25 v. H .

Flaggen heraus am 12. November!
Um der Bedeutung des Abstimmnngstages und der Ver¬

bundenheit von Volk und Führung nach Antzen sichtbaren
Ausdruck zu verleihen , flaggen am 12 . November die amt¬
liche« Gebäude im ganzen Reich. Die Reichsregiernng for¬
dert das deutsche Volk anf . sich dem Vorgehen der Behörde«
anznkchlietzem.
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Bedeutsamer Erlaß
des badischen Iustizministers

Erneuerung der deutschen Rechtspflege im Geiste des nationalsozialistischen Staates - Abkehr
vom Formalismus" - Sie Stellung des Beamten im neuen Staate - Volksverstandliche

Gestaltung der Rechtspflege - Ihre Würde
Sarlsruhe . 6. Nov. Der bad: Justizminister Dr . Wacker

veröffentlicht im »Badischen Justizministerialblatt " einen be¬deutsamen Erlaß auf dem Gebiete der Rechtspflege , die der
Anpassung an den Geist des nationalsozialistischen Staatesbedürfe. Die neuen Rechtsgedanken , die sich im Umsturzsiegreich durchgesetzt hätten , müßten zur Rechtsordnung wer-
An , ^lne Rechtsordnung, die dom Volksganzen diene, um es
sich gleichzeitig streng zu unterwerfen . Dieses Ziel könneaber nur durch die Mitarbeit aller an der Rechtspflege un¬mittelbar und mittelbar Beteiligten erreicht werden. Sowie von Gesetzgebung und Rechtssprechung erwartet werde,daß die Umformung des neuen Rechts der neuen Einheitvon Volk und Staat , der Verbundenheit aller VolksgenossenRechnung trage , so müsse der neue Staat vom Richter , vomStaatsanwalt . Rotor und Rechtspfleger wiffen , daß sie schonjetzt den neuen Geist in sich lebendig und wirksam trägen,unbeschadet der richterlichen Unabhängigkeit, deren unbe¬dingte Währung die Grundlage der Rechtspflege sei, und
unbeschadet der Gewissensfreiheit aller Rechtssprechenöenhabe das Volk Anspruch darauf , daß alle Möglichkeiten aus¬geschöpft würden , wo der der Rechtshilfe bedürftige Volks-genou- in Gefahr sei oder wo ein Recht in unangemessenerWeise verfolgt werde

Stele Hilfsbereitschaft der Iustizbeamten
Im zweiten Teil des Erlasses stellt der Justizminisierdie Notwendigkeit der sieten Hilfsbereitschaft der Justizbe-amten heraus , ganz besonders im Rechtsverkehr des All¬tags . Die Beschleunigung des Verfahrens und der Entschei¬dungen. die Abkehr vom sogenannten »Formalismus " seienGesichtspunkte , die immer im Vordergrund z« stehen hät¬ten. Auch der kleinste Mann müsse der besonderen Anteil¬nahme des Beamten , den er anzugehen habe , gewiß lein,um so ein Gefühl des Vertrauens und der unbedingten Ge¬borgenheit zu erzeugen und zu befestigen .
Sie Stellung öes Beamten im neuen Staat
Wie bereits in früheren Kundgebungen legt der Ministerin oiesem Erlaß die rechtliche Stellung des Beamten ' Mneuen Ltaate dahin fest , daß das Veamtenverhältnts keinUrbertsverhaltnis schlechthin, sonöern ein Treueverhältnisbesonderer Art sei . Die Weltanschauung des Rationalsozia-

j ?smus lasse keinen Raum für gewerkschaftliches und eigen-süchtiges Denken. Es müsse überwunden sein , daß die Be¬amtenschaft in der Öffentlichkeit untereinander oder qegen-
... einander nur ihre Besolöungs- und Einsiufungsfragen be-'prellte und verfechte, z» Zeiten besonders, in denen

'
sich eingroßet Teil des Volkes in Rot befinde .Seitdem die Regierung der nationalsozialistischen Revo¬lution die ausschließliche Führung des Staates übernom¬men habe , wurden die Belange der Beamtenschaft nur durchden Staat

, selbst wahrgenommen. Besoldungs- «nd Einst«-fnngsantrage an die Ministerien feie« deshalb unnötig. Un¬bedingt z« unterlasse« seien aber solche Eingabe» «nd Vor¬stellungen. die ans eine Kritik an Vorgesetzte « «nd damitan der allein verantwortliche« Staatsführnng hiuansliefen .Das dienstliche Ober - und Unterordnungsverhältnis feivoll zu wahren , jedoch keine dünkelhaften Stanöesunter -
schieöe bestehen .

setzung. sofortige Entlassung von Zeugen und Sachverständi¬
gen , deren Anwesenheit nicht mehr erforderlich sei. ließen
sich für den Staat und die kostenpflichtigen Beteiligten noch
erhebliche Ersparnisse erzielen. Gegen Beamte , die gegendie obigen Grundsätze verstoßen, werde mit geeigneten Mit¬teln vorgegangen werden. Auch das

nutzere Ansehen der Rechtspflege
müsse den Verlust der letzten Jahre wieder einholen. Die
Formen , die sich hier herausgebildet hätten , litzen zum Teil
die Würde vermissen , die der Rechtspflege im neuen Staat
zukomme und auf deren Wahrung die Justtzbehöröen selbst
unbedingten Wert legen müßten. Um den Anwesenden in
jeder Gerichtsverhandlung vor Augen zu führen , daß hier
der Staat seine Hoheitsmacht ausübt . wird für alle Gerichts¬
verhandlungen angeorönet : alle im Sitzungssaal anwesen¬
den Personen sind künftig in geeigneter Weise zn veran¬
lassen» beim Erscheine « des Gerichts z« Beginn der Sitzung

Deutsche
Paula Siber , die Referentin für Frauensragen im
Reichsministerium des Innern und stellvertretende
Führerin des Deutschen Frauemverkes erläßt fol¬
genden Aufruf :

Die Abstimmung am 12. November wird und mutz der
ganzen Welt die unlösliche Geschlossenheit von Volk und
Regierung beweisen . Wir alle haben den Entschluß unseres
Führers , aus dem Völkerbund auszutreten , als befreiende
Tat begrüßt. Deutschland hat den Kampf um seine elemen¬
tarsten Lebensrechte ausgenommen: Ten Kampf um Frieden
und Brot .

Nie war ein Volk von ehrlicherem Friedenswillen be¬
seelt als dap deutsche, nie hat eine Negierung sich ehrlicher
«m Arbeit »nd Brot gemüht als die nationalsozialistische,
nie hat ei« Staatsmann einen heroischere« Kampf für sei«
Land geführt als Adolf Hitler .
In diesen acht Monaten hat die Regierung bewiesen , daß

alle ihre Maßnahmen ausschließlich von der hohen Verant¬
wortung der Volksgemeinschaft getragen sind. Gerade auf
dem ureigensten Gebiet! der Frau liegen ihre vornehmsten
Hochziele: Die Erhaltung der Familie , besondere Erleichte¬
rungen für Kinderreiche . Schutz und Pflege der Mutter ,
ohne dabei das Recht der unverheirateten Frau auf Arbeit
und Beruf irgendwie zu verneinen.

Eine tiefere Verwurzelung von Frau und Volkstum,
eine größere, verantwortlichere Anerkennung und Verpflich -

Aus Laden und Nachbarstaaten
Titelsucht müsse bekämpft werde«.

An ein dienstlich und außerdienstlich gleich einwandfreiesVergalten würden in Zukunft besonders strenge Anforde¬rungen gestellt . Ter Beamte müsse als Vorbild wirken,sittliche Verfehlungen, eine Verquickung von dienstlichenund außerdienstlichen Angelegenheiten. Nachlässigkeiten und
sonstigen Dienstvergehen würden streng geahndet. Das

Verbot jeder Nebentätigkeit des Bamten »
für die keine Genehmigung erteilt sei . sei in diesem Zu¬sammenhang ebenfalls von Bedeutung.Tie Dienstvorstänöe insbesondere müßten sich ihrer ge¬steigerten Verantwortlichkeit immer bewußt sein , in gleicherWeise aber auch alle Beamten , daß die Wahrung der dienst¬lichen und staatlichen Interessen oberste Pflicht sei. Seiner
eigenen Erziehung zum nationalsozialistischen Denken habejeder Beamte und Angestellte alle nur denkbare Aufmerk¬samkeit und Muse zu widmen. Eine wirksame Erziehungzum Gedankeninhalt des neuen Staates sei aber nur mög¬
lich , wenn die Beamten und sonstigen im öffentlichen Dienst
beschäftigten Volksgenossen zu lebendiger Verbundenheit mit
dem Volke und mit der Volksbewegung gelangen, die den
heutigen Staat erkämpft habe , ihn gestalte und trage . Hierz«
sei der Erwerb des Parteibnches weder erforderlich, «och
genügend. Zur Einfühlung ist die möglichst rege Beteiligungan den öffentlichen Kundgebungen. Versammlungen und son¬
stigen (auch kleineren) Veranstaltungen der NSDAP , von
denen sich bisher mancherorts besonders die höhere Beam¬
tenschaft in befremdlichem Umfange zurückaehalten habe , not¬
wendig. Hierbei sei zu beachten, daß der Besuch allgemeiner
nationalsozialistischer Volksveranstaltungen für den Beam¬
ten ebenso wichtig sei . wie die Teilnahme an fachlichen Kund¬
gebungen.

Eine volksverständliche Gestaltung
der Rechtspflege

müsse im neuen Staat Platz greifen. Ein frisches ungekün¬
steltes Urteil (unbeschadet der Rechtsausführungen , die un¬
umgänglich notwendia seien ) werde im Volk auf größeres
Verständnis stoßen als lange rechtswissenschaftliche Darstel¬
lungen des Für und Wider Von allen Beamten und Ange¬
stellten werde erwartet , daß sie den Bestrebungen zur Be¬
reinigung der deutschen Sprache Verständnis und Hilfe ent -
gegenvringen Bei ihrer erstmaligen Anstellung müsse des¬
halb streng daraus gesehen werden , daß sie die deutsche
Schrift mühelos beherrschen und regelmäßig schreiben. Die
besonderen Vorschriften über den Schriftverkehr mit dem
Ausland bleiben hiervon unberührt . Ein Gebot der Stunde
sei größte Sparsamkeit auf dem Gebiete der allgemeinen
Verwaltungskosten Die sachlichen Amtskosten , die Kosten
für Stellvertretung und Aushilfe müßten noch weiter ge¬
senkt werden können . Daß sich z . B Beamte ohne genügen¬
de« Grund krank melden, müsse völlig ausgeschlossen sei«.
Durch pünktlichen Beginn der Termine , zweckmäßige An-

Mannheim , 8. Nov. (Lebensmüder.) Um seinem Leben
ein Ende zu machen brachte sich ein Mann aus der Weber -
stratze in seiner Wohnung eine Schußverletzung in die Herz¬
gegend bei. Als Beweggrund wurden Lebensüberdruß und
Nervenzerrüttuna infolge jahrelanger Arbeitslosigkeit an¬
gegeben . Der Lebensmüde wurde dem städtischen Kranken¬
haus zugeführt. Es besteht Lebensgefahr. — (Selbstmord
aus dem Friedhof . Aus dem Hauptfrieöhof hat sich am 3. 11.
in der Frühe ein 60 Jahre alter verheirateter Kaufmann
eine» Schuß in den Kopf beigebracht und ist einige Stun¬
den später im städtischen Krankenhaus verstorben. Grund »ur
Tat dürfte ein Nervenleiden sein.

Rastatt . 6. Nov. (Erdstoß.) Am gestrigen Sonntag vor¬
mittags um 8.28 Uhr wurde hier ein mittelstarker Erdstoß
verspürt , nachdem bereits in der Nacht um etwa 2.30 Uhr
ein leichterer Stoß erfolgt war , der jedoch nur von verein¬
zelten Personen wahrgenommen worden ist. Da aus der
Umgebung Rastatts keinerlei Nachrichten vorliegen , daß auch
anderwärts der Erdstoß verspüt wurde , ist anzunehmen, daß
der Herd dieses Leichtbebens wiederum bei Rastatt liegt.

Waldshnt , 6. Nov. (Spielende Kinder als Brandstifter ?)
Wie der „Albbote" brichtet. sollen mit Streichhölzer 'vie¬
lende Kinder das Großfeuer im Sägewerk Schleith bei dem
ein Feuerwehrmann getötet und zwei verletzt wurden ver¬
ursacht haben. Wie weiter berichtet wird , beträgt der Ge-
bäuöeschaden etwa 36 000 Mark — (Amtsunterschlagung .)
Der ehemalige Ratschreiber von Tiengen , wurde wegen
schwerer Amtsunterschlagung in rechtlichem Zusammentrei -
fen mit gewinnsüchtiger Privaturkundenfälschung zu fner
Gefängnisstrafe von einem Jahr und 10 Monaten verur¬
teilt . Vier Monate Untersuchungshaft werden angerechnet .
Außerdem wurden dem Angeklagten die bürgerlichen Ehren¬
recht: auf die Dauer von drei Jahren aberkannt .

*

das Geheimnis der Krankheilsbereilschafl
Von Dr . med Martin Goltz.

Jedem Menschen ist bekannt, daß unter gleichen Verhält¬
nissen verschiedene Menschen verschieden reagieren . Jedem
ist heutezutage auch bekannt, daß eine große Reihe von
Krankheiten durch Ansteckung mit krankmachenden Keimen.
Bakterien , verursacht werden. Die akute Lungenentzün¬
dung zum Beispiel wird durch einen kleinen runden Keim ,
der sehr weit verbreitet ist hervorgernfen . Dieser Keim
schmarotzt aus den Schleimhäuten des Mundes und des
Rachens bei zahllosen Menschen , ohne ihnen zu schaden.
Tritt eine Schädlichkeit hinzu, sagen wir , eine Erkältung ,
so kann es leicht zu einer Lungenentzündung kommen . Wie
diese Schädlichkeit wirkt, ob sie den Menschen empfänglicher
macht oder die Keime wirksamer, das weiß man heute noch
nicht genau. Hauptsächlich öesweaen. weil die Menschen so
eine Schädlichkeit ganz verschieden vertragen Nehmen wir
also an. Karl . Hans . Fritz und Heinz haben alle die Keime.

Mo -irkag , den «. NovenSer '*9091
von de« Plätzen anfzustehe «. Der Vorsitzende dankt mit dem
deutschen Gruß , nachdem alle Gerichtspersonen an ihren
Plätzen angelangt sind. In Strafverhanölungen haben sich
ferner alle Anwesenden mit Einschlntz des Gerichts wäh¬
rend der Verkündung des entscheidende« Teils des Urteils
z« erhebe«. Bei Schluß der Verhandlung entfernt sich zu¬
nächst das Gericht, während die Anwesenden von ihren Plät¬
zen aufstehen . Die Vorsitzenden der Verhandlungen in Straf
fachen haben für die Wahrung der äußeren Ordnung mit
allen Mitteln , notfalls mit unnachfichtlicher Strenge Sorge
zu tragen . Knndgebnmge « ans Anlaß des Urteilssprnches
müsse« «ach- rücklichsi unterbunden werbe«. Zu jedem Zeit¬
punkt der Verhandlung müsse die Bedeutung des Strafver¬
fahrens und des dabet ergehenden Richterspruchs angemes¬
sen zum Ausdruck kommen . Der Platz der Angeklagten ist
auf der Anklagebank: bei der Verhandlung von Privatklagen
kann hier regelmäßig abgesehen werden.

Ter Zustand, der sich in den Verhandlungen in bürger¬
lichen Rechtsstreitigkeiten in den letzten Jahren eingestellt
hat, sei schnellmöglichst abzustellen . Zur Beseitigung der
Mißstände gehöre in erster Linie, daß bei der Anberaumung
der Verhandlungen und Festsetzung der Terminstunöen so
verfahren wird , daß mit der einzelnen Sache zum bestimm¬
ten Zeitpunkt begonnen werden kann. Die mündliche Ver¬
handlung vor den Gerichten sei von einer leeren Formsache
wieder zu einer lebendigen Gestaltung des Streitstoffes zu
machen . Von den Rechtsanwälten werde erwartet , daß sie
sich der Terminvertreter nur in unumgänglichen Fällen be¬
dienten.

Einer erheblichen Beschleunigung des Rechtsganges müsse
im übrigen gerade jetzt alle Aufmerksamkeit gewidmet wer-

! den . Der bürgerlichen Rechtspflege sei im neuen Staat di«
besondere Aufgabe gestellt durch eine verantwortungsfreu¬
dige Beschleunigung jeder Sache den vielfachen Klagen ent¬
gegenzuwirken.

Frauen !
tung wie die des nat .-soz . Staates zur Frau kennt sonst kein
Volk . Keine andere Weltanschauung baut den Begriff »Volk
und Volksgemeinschaft " so auf der Familie auf wie der Na¬
tionalsozialismus .

Nun soll die deutsche Frau beweisen , ob sie hineingewach¬
sen ist in die große Ideenwelt ihres Staates , ob sie seinen
Führer und seine Regierung , die in weitausschauender Po¬
litik für sie und ihrer Kinder Zukunft als ein Volk gleichen
Rechtes kämpft , restlos und uneingeschränkt bejaht, ob sie
erkannt hat, daß wir ohne diese Führung dem bolschewisti¬
schen Chaos verfallen, Hunger und Elend preisgegeden
wären . . ^ cDeutsche Frauen ! — Wir stehen wieder an einem Wende¬
punkt unserer Geschichte . Es darf in diesem heroischen
Kampfe der Regierung kein Mißverstehen, keine Gleichgültig¬
keit irgend eines Volksgenossen geben . Es darf auch keinen
Frauengedanken geben , der gegenüber dem elementarsten
Volksrecht aus Leben , Ehre. Arbeit und Freiheit für sich ein
Einzelrecht beansprucht . , ^Tie deutsche Frau als Hüterin von Jugend und Familie ,
als Mutter ihrer Kinder, als gleichwertige , gleichverpflich-
tete Volksgenossin muß wissen, daß sie Verrat an ihrem
Volke begeht , wenn sie in dieser Stunde sich nicht zu seiner
Führung bekennt .

Jede einzige Eurer Stimmen ist wichtig !
Jede einzige deutsche Fra « gehört am 12. November
an die Wahlurne ! ! Es geht «m die dentsche Familie ,

die deutsche Arbeit» die deutsche Ehre ! !

die Lungenentzündung verursachen können, aus ihren
Schleimhäuten : sie machen eine Wanderung , es ist sehr heiß ,
plötzlich kommt ein Wolkenbruch , sie werden durchnäßt und
frieren . Abends kommen sie müde, naß , erkältet nach Hause .
Karl steht morgens auf und ist . und bleibt gesund . Hans
bekommt einen Schnupfen und ist ein paar Tage unwohl.
Fritz bekommt eine Lungenentzündung , wird aber bald ge¬
sund . Heinz aber kränkelt, es stellt sich eine Vereiterung , des
Rippenfells ein , und nach langem Krankenlager und Siech¬
tum stirbt er. Alle vier hatten denselben Krankheitserreger ,
alle vier hatten sich erkältet , die äußeren Umstände waren
ganz die gleichen : Es mutz also an den Menschen , an ihrer
Art zu reagieren , an ihrer Konstitution, liegen. Was ist
nun diese Konstitution? Ja , darüber ist viel gearbeitet und
noch mehr spintisiert worden. Man hat Typen aufgestellt,
den hochwüchsigen kraftlosen, den hochwüchsigen athletischen
Menschen : schon die alten Aerzte unterschieden den Sangui¬
niker, den Choleriker zum Beispiel, nicht nur als Temvera -
mentsunterschiede, sondern als verschiedene Art der Kran¬
ken. Aber so scharf erfaßt , daß man sie genau beschreiben
und im ärztlichen Vorgehen unterscheidend behandeln
könnte, hat man bis heute die Konstttutionstuven nicht.

Seit Robert Koch und Pasteur hat man den Begriff der
Ansteckung überaus genau analysiert . Aber trotz des rei¬
chen Tatsachenmaterials , welche die Züchtungsmethoden der
Bakterien , der Uebertragungsversuche an Tieren , die un¬
erhörte Fülle von Einzelheiten auf dem Gebiete des Selbst¬
schutzes des Körpers , der Immunität , die Erforschung der
Epidemien lieferten , brauchen wir zur Ergänzung des von
außen kommenden faßbaren Ansteckungsstoffes , der Keime ,
noch die persönliche Disposition, die Bereitschaft zur Krank¬
heit. um den Begriff der Ansteckung begreiflich zu machen.
Disposition ist aber , das mutz unumwunden eingestanden
werden, ein Sammelbegriff für alles Unbekannte.

Freilich gibt es heute keine Seuchen mehr. Pest. Cholera
ja auch der Typhus sind in den kultivierten Ländern aus¬
gestorben . und trotz des Krieges sind Ruhr , Flecktyphus,
selbst die Grippe, nur vorübergehend aufgetreten , und man
ist ihrer bald Herr geworden. Noch 1870 war die Zahl der
Verluste durch Infektionskrankheiten größer als durch die
Kriegswaffen ! Das danken wir der Hygiene , der Bak¬
teriologie. der Wissenschaft von den Epidemien. Aber damit
ist kein endgültiges Ende erreicht. Wie die Wissenschaft
überhaupt , ko ist auch die Lehre von den Infektionskrank¬
heiten. von der ..Ansteckung"

, ohne Ende. Immer werden
neue Probleme , neue Fragen für sie erwachsen , augenblick¬
lich aber sind die dringendsten die Disposition zur Krankheit,
die Konstitution im allgemeinen. Es ist begreiflich , daß bieie
Fragen nicht nur wichtig sind vom Standpunkt der Volks¬
gesundheit. Nur ein gesundes Volk ist leistungsfähig. Nur
ein gesundes Volk kann wirtschaftliche Krisen Überstehen .Nur ein gesunde ^ Volk kann ein zivilisiertes , geistig hoch¬
stehendes Volk von hoher Kultur sein und bleiben!

Nicht nur als einzelner Mensch , der krank werden kann,sondern als Teil des ganzen Volkes ist daher jeder einzelneinteressiert an diesen Fragen , und macht , bleibt er gesund ,
nicht nur sich allein glücklich Der Arzt aber wächst von die¬
sem Gesichtspunkt über die Funktion des Helfers der Kran¬
ken, er wird zum Hüter der ganzen Nation.
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W Ettlingen -Stadl und Lank
Einzug des neuen hochw. Herrn §ladipsarrers

L. Rüger
Für die katholische Pfarrgemeinde Ettlingen war der

vergangene Samstag ein bedeutungsvoller Tag . Unser
hochw . Herr Staötpfarrer Leo Rüger hat an diesem Tage
seine Pfarrei hier angetreten . Er wurde in Karlsruhe in
festlich geschmücktem Auto abgeholt. Schon lange vor der
Ankunft hatte sich die kath . Gemeinde vor der Herz -Jesu -
Kirche versammelt, um dem hochw . Herrn einen herzlichen
Willkommensgruß zu bereiten und ihn als unseren zukünf¬
tigen Seelenhirten und Lehrer zu begrüßen . Unter Glocken-
getäute traf er Punkt %8 Uhr ein , begrübt von der hochw .
Geistlichkeit. Herr Bürgermeister Kraft gab der Freude
beredten Ausdruck und wünschte dem hochw. Herrn Staöt -
pfarrer , daß es ihm beschießen sein möge , in Gesundheit,
in Eintracht, in Friede und gegenseitigem Vertrauen viele
Jahre in unserer lieben Heimatstadt wirken zu können. —
Drei kleine weißgekleidete Mädchen überreichten in sinn¬
vollen Geöichtchen, die sie recht herzig vortrugen , berm Ein¬
tritt des Seelsorgers in die Kirche prächtige Blumensträuße !
— Unter den brausenden Klängen unserer wunderbaren Or -

• gel wurde der hochw . Herr zum Hochaltar geführt . Das all¬
gemeine Lied , gesungen von der ganzen Pfarrgemeinde , „Ein
Hauch voll Glorie schauet weit über alle Land"

, gab der
sinnigen Feier den weihevollen, freudigen Einklang. Hochw.
Herr Kaplnn Meier begrüßte alsdann in fein gewählten
Worten unseren neuen Seelenführer : er werde ein reiches ,
aber wohl vorbereitetes Feld der Seelsorge antreffen . Durch
seine Tätigkeit als langjähriger Kaplan in der Großstadt
Mannheim und als Stadtpfarrer in der armen Diaspora-
Gemeinde Durlach würde Herr Staötpfarrer ganz besonders
ein warmes Herz für die Seelenbetreuung aller, auch der
heute noch fernstehenden Glaubensgenossen habe «. Wir Ka¬
tholiken grüßen ihn und versprechen ihm Liebe und Treue .
Wo Priester und Laien treu zusammenhalten, kann der
Segen vom Himmel nicht fehlen.

Der Kirchenchor begrüßte den Herrn Stadtpfarrer durch
den herrlichen feierlichen Chor „Gott grüße dich". Nun
wandte sich der hochw. Herr an die versammelte Pfarrge¬
meinde . Er freue sich , so führte er aus . ein so herrliches
Gotteshaus und so viele treue , gute Katholiken hier an-
zutreffen, sein erster Gruß galt den Kleinen, denen er Gärt¬
ner und liebevoller Lehrer und Führer sein will. Die Ju¬
gend ermahnte er , einen reinen und tugendhaften Lebens¬
wandel zu führen , die Männer und Frauen bat er , ihn treu
zu unterstützen in seinen vielen Sorgen und mannigfachen
Aufgaben, die an ihn jetzt heranträten , ganz besonders warm
begrüßte er die Glaubensgenossen, die noch etwas abseits
von der Kirche stehen. — Auch der Kranken gedachte er in
dieser Stunde , er wolle ihnen die hl. Eucharistie in bas
Krankenstüblein bringen . Der letzte Gruß galt den Toten,
den armen Seelen unserer Gemeinde. —

Mit dem Versprechen , allen und jedem einzelnen alles
zu sein und zu werden, legte er die guten Wünsche in die
Hand Gottes , der sein Wirken segnen möge .

Mit dem Segen des Allerheiligsten endete die Wethe -
stunöe.

Möge nun Gottes Segen sich reichlich auf den neuen
Seelsorger . Herrn Staötpfarrer Rüger , herabsenken , — da¬
mit das Wort Gottes vermehrt und der Friede auf Erden
gefestigt wird . —

*

H Ein Heldenlied der SA ist der zur Zeit in den Union-
Lichtspielen Ettlingen laufende Film ,̂ A-Mann Brand ".
Seine Erstausführung hier findet große Beachtung. Der Film
zeigt in volkstümlicher Art , was gar mancher SA -Mann zu
leiden hatte , wenn er sich in früheren Jahren als National¬
sozialist bekannte. Das war auch beim jungen Brand der
Fall , dessen Vater den „Vorwärts " las . Geschildert wird in
dem Dokument historischer Ereignisse die Verfolgung des
Brand durch Kommunisten, die ihm nach dem Leben trachten ,
die llnterdrückung durch die marxistische Reichsregierung und
seine Arbeitsentlassung , schließlich aber auch der überwälti¬
gende Sieg und die Machtergreifung durch Hitler mit der
Huldigung des Führers durch gewaltige Fackelzüge . Der
Film ist das Heldenlied der SA . der Bahnbrecherin des
neuen Deutschland. Er läuft bis einschließlich Donnerstag .
Bei den Abendvorstellungen ist eine Vorstellung um 7 Uhr
eingeschoben , damit Interessenten vom Lande sich auch diesen
ansehen können. Man versäume nicht, dies in der dafür noch
vorgesehenen Zeit zu tun ,

£ Winterhilfswerk . Zur Entlastung des Kreisführers
Zschernitz wurde der Kaufmann Albert Renschler als Orts¬
gruppenführer für das Winterhilfswerk ernannt . Ihm bei¬
gegeben wurden die Herren Bankkassier Dupnis und Dentist
Kuhn. Tie genannten Herren führen auch die NS -Volks-
wohlfahrt in Ettlingen .

£ Platzmusik und Sprechchöre . Der Samstag abend war
hereingebrochen. Unter dem magische« Schein der elektrischen
Lampen stand mitten auf dem Marktplatz die Stadtmustk
lMusikverein Ettlingen ) unter der taktsicheren Führung des
ehem. Militärmusikers , Herr Kapellmeisters G . Krause ,
und lockte das Publikum von Ettlingen durch ihr« packenden
Marschmelodien an . Zwischen den Pausen erklangen die
Sprechchöre der Hitlerjugend , zugkräftige Verse zur Frei¬
heitsabstimmung . verfaßt vom hiesigen Ortspropagandaleiter

Pg . Kuhn , die alle in den kategorischen Imperativ aus¬
klangen: Darum wählt jeder Deutsche am 12. November die
Negierung Adolf Hitler !

E In Schutzhaft genommen wurde am Samstag abend
ein junger Kaufmann von hier.

— Zur Ettlinger Kirchweih fanden sich aus der nahen
Großstadt und den umliegenden Ortschaften viele Gäste ein .
Die Tanzlokale wiesen allgemein guten Besuch auf und das
Tanzbein wurde fleißig geschwungen. Natürlich werden die
Umsätze bet den geringen flüssigen Mitteln nicht allzugroß
gewesen iein. — Auch der Ausslugsverkehr nach dem Albtal
war lebhaft, prangen doch fetzt unsere schönen Vuchenwal-
dungen in herrlichster herbstlicher Färbung .

£ Gestorben i« Schluttenbach . Rudolf Blödt . Landwirt,
70 Jahre alt , Beerdigung Montag nachmittag 4 Uhr.

£ Vortrag . Wichtiger Bortraa über GlanzpLätten und
Wäschebehanölung findet am Dienstag , dem 7 . November,
nachmittags 4 Uhr , im Gasthaus „Erbprinzen " statt. All«
»orkommenden Arbeiten , wie neuzeitliches Waschen, Ein¬
stärken , Anplättcn . Glätten und Formen , werden erläutert
und praktisch gezeigt . Der Besuch dieses lehrreichen Vor¬
trags ist für jede Hausfrau und Tochter außerordentlich
wertvoll . Ter Eintritt ist frei. Jede Dame erhält eine
Ueberraschung.

Der Gedenktag für die im Weltkrieg gefallcue « Krieger
gestaltete sich am gestrigen Sonntag zu einer erhebenden
Fe^cr . Der Einladung der Stadtverwaltung ist die Bevöl¬
kerung Ettlingen ? bet dcm herbstlich schönen Sonntagmorgen
in großer Zahl gefolgt . Auch die Behörden von Staat und
Stadt die Verbände und Vereine waren zahlreich erschienen.

Nach dem Musikvortrag der Musikvereins-Kapelle „Largo "
von Händel wurde vom Männergesangverein „Freundschaft"
das Lied „Heilig, heilig " in ebenfalls ergreifender Weise zu
Gehör gebracht . Die Weiherede des Herrn Studienrats
Straß er war von dem Geist der neuen Zeit durchdrun¬
gen . Das große Sterben in der Natur gibt uns Menschen
wieder Anlaß zur inneren Einkehr. Die vielen Toten im
Osten und Westen , in den Bergen und auf dem Grunde des
Meeres , sie alle haben ihr Leben eingesetzt und dahingegeben ,
damit dem geliebten Vaterland eine bessere Zukunft erblühe.
Diese 2 Millionen Tote , die auf den Ehrenfricdhöfcn vielfach
außer unseren Grenzen rsthen, haben mit ihrem Blute und
Opfertoö neue Hoffnung gesät und aus diesen Gräbern grünt
wieder Zuversicht , Glauben und Mut , der heute jedem auf¬
erlegt , seine stille selbstverständliche Pflicht voll und ganz zu
erfüllen, damit die Opfer nach dem verlorenen Kriege nicht
umsonst gebracht worden sind. „Ihr Toten , erfüllet uns
wieder mit eurem Geiste zur restlosen Hingabe für Volk und
Staat , dann wird uns , Kindern und Kindeskinöern, ein hel¬
les Morgenrot aufleuchten." Ein Musik - sowie Liedvortrag
beendete die schlichte und ergreifende Feierlichkeit für unsere
gefallenen Krieger. Nach der Feier zogen die Vereine mit
Musik nach der Stadt zurück.

Malsch. 6. Nov . 1638. Vom Ministerium des Kultus
und Unterrichts wurde mit Wirkung vom 1. November ab
Herr Lehrer Adolf Reiß zum Hauptlehrer ernannt .

Brnchhansen. 6. Nov. 1933. Der Gendarmerie Malsch ist es
nach längeren Bemühungen gelungen , zwei Einbrecher zu
ermitteln , die für die in Malsch und Umgebung ausgeführten
Diebstähle und Einbrüche in Betracht kommen dürften . Die
Personen sind von auswärts .

4

Jahre timten wir Menschen ohne Zu- .
kunst. Die gemeinsame Kot hat uns
zusammengrschweiht. So steht Las
deutsche Sott am 4L. November ipjy
einmütig in harter SchicksalsgemLin -
schast zu seinem Kührer, flir Deuffch -
liM- S Ehre , Gleichberechtigung und

für Krieöen.ErkennstDu Sie Seöeutung

ver §6hr« verläßt sich auf Veln f j W ♦

Völkersbach , Freiheit skunögebung . Am Sams¬
tagabend wurde in unserer Gemeinde eine sehr gut besuchte
Wahlversammlung abgehalten. Nach Begrüßungsworten des
Stützpunktleiters Pa . Lehrer Schwind , legte Kreisleiter ,
Pg . Stüwe , seine Ausführungen dar , ausgehend von der
Revolution 1918 und die rückläufige Entwicklung in Deutsch¬
land während der letzten 15 Jahre . Im Vergleich zu der
heutigen, bedeutsamen und neuen Zeit ist es klare Pflicht
eines jeden Deutschen , sich am 12. November mit einem „Ja !"
für die Regierung zu bekennen, die ehrlich bestrebt ist , jedem
Deutschen wieder Arbeit und Brot zu verschaffen . Die von
Musikvorträgen umrahmte Veranstaltung schloß mit dem
Deutschland- und Horst -Wessel-Lied .

£ Langensteinbach , 5 . Nov. Zu der Notiz vom gestrigen
Samstag schreibt uns Herr Bürgermeister Schöpfte :
Wenn man Ihre Nachricht so auffassen würde , als ob ich
um einen Urlaub und um meine Pensionierung nachgesucht
hätte, so entspricht das nicht den Tatsachen, denn mein
Urlaub ist ein aufgezwungener , und pensionie¬
ren lasse ich mich erst dann , wenn ich dazu verpflichtet bin.
Der unfreiwillige Urlaub kam daher , weil vier ernannte Ge¬
meinderäte erklärten , nicht mehr mit mir schaffen zu können ,
während ein gewählter Gemeinderat der NSDAP , sein
Amt niederlegte , weil er nicht mehr mit seinen Kollegen
arbeiten kann. Zu einer Bürgermeisterwahl wird es vor¬
erst auch nicht kommen , da bei einer eventl . Pensionierung
auf alle Fälle ein kommissarischer Bürgermeister von aus¬
wärts in Frage kommen dürfte . Ich lege Wert darauf,
dies zu berichtigen .

Burbach, 5 . Nov. Am Freitag fand in unserem kleinen
Orte eine sehr gut besuchte Wahlversammlung statt . Nach
den Begrüßungsworten des Stützpunktleiters Pg . Moser
ergriff Kreisleiter Pg . S t ii w e das Wort . In eindringlichen
Worten stellte er uns die Lage unseres geliebten Volkes dar.
Er gab uns die nötige Aufklärung über die Wahl am 12.
November 1933 . Wir sind der festen Ueberzeugung, daß am
12. November 1633 unsere Bevölkerung zeigt , daß sie würdig
ist , deutsch zu sein .

£ Busenvach , 6. Nov. (Kundgebung. ) In selten ein¬
mütigem Zusammenhalt fand sich am gestrigen Sonntag die
ganze Gemeinde zusammen, um den Worten unseres Kreis¬
leiters , Herrn Kreisrat Stüwe , zu lauschen . Er verstand
es auch, den Zuhörern in eindrucksvoller Weise die schicksals¬
schwere Bedeutung unserer Tage vor Augen zu führen . Der
gewaltige Unterschied , der sich in der Bewaffnung des Aus¬
landes , gegenüber unserm wehrlosen Vaterlands aufzeigte,
hat nachhaltigsten Eindruck tzinterlassen . Es dürfte am
Schluß der Rede unseres Kreisleiters wohl kaum einer im
Saal gewesen sein , der nicht von der unbedingten Not¬
wendigkeit überzeugt war , einzutreten am 12. November
für Führer und Vaterland . Umrahmt wurde die Rede von
Darbietungen der Musik , des Gesangvereins und unserer
Jugend . Jeder Verein trug sein Bestes bei zum Gelingen
der Beranstaltung . Dafür herzlichen Dank. Daß natürlich
unsere Jugend mit den ausgezeichneten Sprechchören und
Liedern sich schnell die Herzen der Alten erobert hatte, ist
nur zu verständlich . Am Schluß klang die Veranstaltung

' machtvoll aus in das Deutschland- und Horst - Weffel-Lied.
Der Erlös aus dieser Veranstaltung wurde restlos dem

> Winterhilfswerk zugeführt. Vusenbach , dessen sind wir gewiß.

steht am 12. November geschlossen hinter seinem großen
Führer Adolf Hitler .

Dnrlacher Schweinemarkt vom 4. November. Ausfuhr:
54 Läuferschweine . 189 Ferkelschweine. Verkauft wurden
30 Läuferschweine , 169 Ferkelschweine. Preis pro Paar
28—38 bzw . 12—20 RM .

X Vom Rentnerbnnd . Der Führer des Reichsbnndes der
deutschen Kapital- «nd Kleinrentner (Sitz Berlin ange¬
gliedert der NS -Volkswohlfahrt ) hat für den Bezirk des
Landesverbandes Boden den bisherigen Landesverbands¬
vorsitzenden . Abteilnngspräfident i. R . Fleischman«. Baden-
Baden. zum Bezirks- «nd Landcsführer ernannt .

X Trockenmagermilch statt Kartosselstärkemehl. Die b a .
bische Regieruna wird ebenso wie schon die bayerische Re¬
gierung von der in 8 3 Abs. 1 und 2 des Gesetzes über die
Verwendung von Kartoffelstärkemehl und Magermilch ge¬
gebenen Möglichkeit Gebrauch machen und für die badischen
Bäckereien ab 16. November d . I . anordnen anstatt Kar-
tcffelstärkemischmehl nur Trockenmagermilch zu verwenden

Süd !
Dienstag , 7. November .

6 .00 Morgenruf
6 .05 Köln : Frühkonzert
6.80 Leibesübungen 1
6.45 Leibesübungen 2
7 .00 Zeit, Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8 . 15 Wasserstandsmeldungen
8 .20 Gymnastik der Frau
8.40—8.50 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10 .10 Schulfunk : Das deutsche

Land — die deutsche Welt
10 .40 Bunt bis kunterbunt
11 .25 Funkwerbungskonzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Zur Unterhaltung
12.55 Stuttgart : Christenverfol-

gung im 20. Jahrhundert
13 .15 Zeit, Nachrichten
13.25 Lokale Nachrichten , Wetter
13 .35 Köln : Mittagskonzert
14 .00—14 .05 Einlage : Parole

des Tages
14.30 Blumenstunde
15 . 10 Nagold : Eine Stunde im

Lehrerseminar
16 .00 Köln : Konzert
17 .00—17 .05 Einlage : Parole

des Tages
18 .00 Schallplattenkonzert
18.50 Zeit, Landwirtschafts¬

nachrichten , Wetter
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Berlin : Vortrag des

Reichsbundes für deutsche
Sicherheit

20.10 Am laufenden Band
22.00 Zeit, Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .
22.30 Lokale Nachrichten ,

Wetter, Sportbericht
22 .45 Schallplatten
23 .00 Musik auf Schallplatten
24.00— 1 .00 Frankfurt : Von

deutscher Seele

Mittwoch , 8. November .
6 .00 Morgenruf
6 .05 Köln : Frühkonzert
6 .30 Leibesübungen 1
6.45 Leibesübungen 2
7.00 Zeit, Jrühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen
8 .20 Gymnastik der Frau
8.40—8 .60 Frauenfunk

10 .00 Nachrichten
10.10 Frauenstunde
10.40 Klaviermusik
11 .25 Funkwerbungskonzert
11 .55 Wetterbericht
12 .00 Das Ende der roten

Kinderrepublik. Hörfolge
12 .20 Beliebte Solisten
13 .15 Zeit, Nachrichten
13 .25 Lokale Nachrichten , Wetter
13.35 Zur Unterhaltung
14.00—14.05 Einlage : Parole

des Tages
14 .30 Stunde der Jugend
15 .30 Musik auf Schallplatten
16.00 Der Liebestrank. Oper
17 .00 Mit Hitler in die Macht
17 .20 Parole des Tages
17 .25 Buntes Allerlei
18.00 Niederländische Volksmusik
18.45 Zeit, Landwirtschasts-

nachrichten , Wetter
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Frankfurt : Griff in?

Heute (Kurzmeldungen )
20.10 Köln : Abendkonzert
21 .15 Köln : Allerlei Humor —

und zwischendurch Musik
22 .00 Zeit . Nachrichten
22.20 Du mußt wissen . . .
22 .30 Lokale Nachrichten ,

Wetter. Sportbericht
22.40 Frankfurt : Männerchöre
23.10 München : die historische

Nacht
24.00—0 .20 München : Die Nacht

der Toten

Donnerstag , S. November .
6 .30 Klänge zum Tag
8 .00 SA -Mütter erzählen
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10 . 10 Morgenkonzert
11 .00 Köln : Dietrich Eckart zum

Gedächtnis
11 .30 Orchesterkonzert
12 .00 Der historische Zug vom

9 . November 1923
13.15 Ehrung des Führers

lunk
13 .30 Der Führer spricht
15.00 Orchesterkonzert
15.55 Parole des Tages
16 .00 Stuttg . : Die Hölz- Schlacko
17 .00 Parole des Tages
17 .05 Köln : Konzert
19 .00 Stunde der Nation
20.00 Beethoven: 5. Symphonie
20.40 Das heroische Lied
21 . 10 2 Symphonien von Haydn
21 .45 Das Volks- u . Heimatlied
22 .10 Nachrichten
22.25 Lokale Nachrichten , Wetter
22.40 Brahms : Klavierquartett
23 .20 Hugo -Kaun-Quartett
23 .40 Schubert : Wanderer-

Fantasie
0.05 Aus Lorhings Opern
0.35—1 .00 Ostpreußen singt !

Freitag , 16. November .
6 .00 Morgenruf
6.05 Frühkonzert
6.30 Leibesübungen 1
6.45 Leibesübungen 2
7.00 Zeit , Frühmeldungen
7 .10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8. 15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8.40—8 .50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Zu Schillers Geburtstag
11 .25 Funkwerbungskonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Zeit , Nachrichten
13.25 Lokale Nachrichten , Wetter
13.35—14.30 Nordischer Bilder¬

bogen
14 .00—14.05 Einlage : . Parole

deS Tages
15.00 Blasmusik
16 .00 Nachmittagskonzert
17.00—17.05 Einlage : Parole

des Tages
18.00 Zur Unterhaltung
18.20 Ein Arbeiter kehrt heim

Hörbild
18.40 Zeit , Landwirtschafts

Nachrichten , Wetter
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Frankfurt : Griff ins

Heute (Kurzmeldungen !
20 . 10 Abendkonzert
21 .00 Köln : Und alles ist Musik
21 .30 Fortsetzung des Konzertes
22.00 Zeit, Nachrichten
22 .20 Du mußt wissen . . .
22 .30 Lokale Nachrichten ,

Wetter, Sportbericht
22 .45 Schallplatten
23 .00 Nachtmusik
24.00— 1 .00 Vom Schicksal des

deutschen Geistes
Samstag , 11 . November .

6.00 Morgenruf
6 .05 Köln : Morgenkonzert
6.80 Leibesübungen 1
6.45 Leibesübungen 2
7.00 Zeit , Frühmeldungen
7.10 Wetterbericht
7.15 Morgenkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen
8.20 Gymnastik der Frau
8 .40—8 .50 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10. 10 Wiener Allerlei
11 .25 Funkwerbungskonzert
11 .55 Wetterbericht
12.00 Aus der Operette »Der

Zigeunerbaron " von Joh .
Strauß

12 .35 Aus aller Welt ( Schaklpl.)
13.15 Zeit , Nachrichten
13.25 Lokale Nachrichten , Wetter
13.36—14.80 Köln : Allerlei

Musik
14.30 Jugendstunde
15. 15 Lernt morsen
15.30 Bayerische G 'stanzeln
16.00 Nachmittagskonzert
17.00— 17.05 Einlage : Parole

des Tages
17.40 Frankfurt : Die Münchner

Geiselmorde
18.00 Deutsche Romantiker
18.45 Zeit , Landwirtschafts-

Nachrichten . Wetter
19.00 Stunde der Nation
20 .00 Frankfurt : Griff ins

Heute (Kurzmeldungen !
20 . 10 Buntes Konzert
22 .00 Zeit, Nachrichten
22 .20 Du mußt wissen . . .
22 .45 Schallplatten
23 .00 Sternschnuppen.

Eine nächtl .- bunte Stunde
24 .00—2.00 Nachtmusik
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MMelSaMher Sbtxkt Montag , den 6. November 1933-

Sporlresuttate »-mSonniag
Länderspiel.

In Magdeburg : Deutschland — Norwegen 2 :2
Länderspiel in Dublin

Irland — Wales 1 :1

Ga» 11 (Baden) :
. SC Freiburg — Karlsruher JB 4 :2

SB Waldhof — BfR Mannheim 1 :0
Phönix Karlsruhe — VfB Mühlburg 2 : 1
Germania Brötzingen — VfL Neckarau 3 :1
Di« Spiele am gestrigen Sonntag erbrachten mit ihren Ergeb¬nissen eine Tabellenverfchiebung . Zunächst ist di« Führung immer

noch heiß umstritten. Der KFB. konnte vom Sportclub keine Punkteholen , dagegen blieb Waldhof über VfR . siegreich, so daß Waldhosden KFV. eingeholt hat. Phönix Karlsruhe nahm auf seinem Platze/ dem VfB . Mühlburg beide Punkte ab und rückt dadurch sehr nachoben. . Brötzingen schickte Neckarau nach Hause . Der Kampf umdie Führung spitzt sich von Sonntag zu Sonntag zu. Da auch Phö¬nix sich wieder emporgearbeitet hat, wird die Erringung der Spit¬zenführung spannender.
Stand der Tabelle nach dem 5. November 1933 ;

Spiele gew . une . verl. Tore
Waldhof 7

^ FC. Phönix 7
VfR . Mannheim 7
FC . Freiburg 7
Brötzingen 8
Neckarau 8
VfB. Mühlburg 7
FC . Pforzheim , 7
Sp El. Freiburg 7

4 1 2 16 :11
4 1 2 10:9
4 0 3 16 :12
3 2 2 9 :8
3 1 3 13 :18
4 0 4 20 :15
2 3 3 8 :10
2 2 3 9 :11
2 1 4 11 :13
2 1 4 14 : 19

Punkte
9 :5
9 :5
8 :6
8 :6
7:7
8 :8
7 :9
6 :8
6 :9
6 :9

Gau 15 (Württembergs: ^Ulmer FV 94 — SV Feuerbach 1 :1
Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stuttgart 3 : 1
VfR Heilbrvnn — SC Stuttgart 2 :1

Gau 16 fBaherus:
1860 München — Jahn Regensburg 4 :1
ASB Nürnberg — Schwaben Augsburg 2 :1
Sp .Vg . Fürth — Wacker München 1 :3
FC München — 1 . IC Nürnberg 1 :2
FC 05 Schweinfurth — Bayern München 2 :1
1. FC. Bayreuth — Würzburger FV 04 1 :1

Gau 13 sSüdwests :
i . FC Kaiserslautern — SV Wiesbaden 0 :5
Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt 1 :0
FSV Frankfurt — Kickers Lsfenbach 2 :2
FSV Mainz 06 — Borussia Neunkirchen 2 :1
Phönix Ludwigshafen — FK 03 Pirmasens 0 :2
Sportfreunde Saarbrücken — Alemannia- Olympia WorwS 2 :3

Vezlrksliga
Mittelbaden :

Sportfreunde Forchheim — FVg. Weingarten 2 :2
FE Eutingen — SC Pforzheim 0 :3
FV 04 Rastatt — Germania Karlsdorf 1 :1

Im Treffen der beiden Spitzenvereine Rastatt — Karlsdorf gabes ein l : 1 -Resultat , so daß beide Gegner punktgleich erscheinen.Taxlanden holte von Durlach ebenfalls 1 Punkt . Frankonia konntevon Beiertheim beide Punkte mit nach Hause nehmen und kommt
dadurch sehr nach oben . Eutingen mußte dem SC Pforzheim diePunkte überlassen und in Forchheim trennte man sich von Wein¬
garten ebenfalls mit 2 :2.

Staad der Tabelle »ach dem 5. November 1933 ;
Spiele gew. une . verl. Tor« PunkteFV Rastatt 7 3 2 2 17 :12 8 :6Germania Karlsdorf 7 3 2 2 15 :12 8 :6

FB Daxlanden 5 3 1 1 11 :8 7 :3
Frankonia Karlsruhe 5 3 1 1 9 :6 7 :3BSC Pforzheim 6 3 1 2 8 :12 7 :5Germania Durlach 6 2 3 1 8 :5 7 :5
FV Weingarten 6 3 1 2 7 :6 7 :5
SpCl Pforzheim 6 3 1 2 12 :12 7 :5
FV Beiertheim 6 1 3 2 6 :7 5 : 7
VfR Pforzheim 6 2 1 3 12 :15 5 :7
Sportfr . Forchheim 6 2 1 3 14 :15 5 : 7
FC Eutingen 6 2 0 4 5 :9 4 :8
Phönix Durmersheim 5 1 1 3 13 :13 3 : 7
SpBg . Baden-Baden 5 1 0 4 9 :14 2 :8
Sberbaden-West :

FV Offenburg — FD Lörrach 2 :2
FC Waldkirch — FV Kehl 3 :2
VfR Achern — FV Emmendingen 1 :0
FV Lahr — SpV Freiburg -Wiehre 2 : 1

Deutschland — Norwegen 2 .2 (2 :0)
38 000—40 000 Zuschauer mögen es wohl gewesen sein, die das

Magdeburger Stadion bis zum letzten Platz gefüllt hatten, um dem
7. Länderkampf gegen Norwegen beizuwohnen . Der Kampftag warmit einem Fcstgottesdienst im Magdeburger Dom eingeleitet wor¬den . dem anschließend ein Weiheakt der Fahnen der MagdeburgerTurn - und Sportvereine folgte .

Pünktlich 14.30 Uhr stellten sich dom holländischen Schiedsrichtervan Moorsel folgende Mannschaften:
Deutschland : Buchloh

Busch Hundt
Janes Bender Breuer

Albrecht Wigold Hohmann Rasselnburg Kobierski
Gundersen Bocrresen Wohl R . Kvammen A . Kvammen

Luun Bretteville Kjos
Eriksen Jude

Norwegen: Johannsen .
Nach der gegenseitigen üblichen Begrüßung, die etwa 10 Minuten

erforderte, begann der Kampf . Die Fortuna -Läuferreihe ging so¬fort zum Angriff über und schon nach 7 Minuten konnte Albrecht
e >ne schöne Vorlage Kobierski -Rasselnburg zum ersten Treffer ver¬wandeln. Was sich noch in dieser Spielhälfte ereignete , zeigte eine
spielerisch« Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft und die deutscheVerteidigung brauchte kaum «inzugreifen. Nur hier und da minu¬
tenweise konnten sich die Norweger auf Grund ihres vorzüglichen
Kopffpieles , in dem sie den Deutschen ganz ersichtlich überlegenwaren, von der deutschen Umklammerung befreien. Endlich in der

35. Minute , kam die deutsche Ueberlegenheit durch einen Zweiten
Treffer durch Hohmann zum Ausdruck. Norwegen hatte sichtln
Glück; seine Verteidigung konnte immer gerade noch im letzi
Augenblick abstoppen , sonst hätte das Pausenergebnis ganz ande
gelautet.

Pause 2 :0 und 3 :0 Ecken für Deutschland .
In der zweiten Spielhälfte zeigte überraschenderweise die deut¬

sche Mannschaft nicht den Kampfgeist und die Ueberlegenheit der
ersten 45 Minuten. Auf der anderen Seite spielten die Norweger
jetzt mit vollem Körpereinsatz und erreichten damit — ohne unfair
zu werden — den, man muß es ohne weiteres anerkennen , verdien¬
ten Ausgleich . Wenn es den Norwegern nicht zu einem Siege
langte, was in den letzten Minuten durchaus im Bereiche der Mög-
lichkeit lag , so deswegen , weil der Sturm der Norweger es in den
geeigneten Minuten an Schußkraft fehlen ließ. Der erste Treffer
der Norweger, der in der 19 . Minute fiel , resultiert aus einem
Freistoß, den Busch in höchster Not durch Hände im Stranaum »er¬
duldete . Deutschland erzielte zwar noch einige Ecken >8 : 1 , doch
führten diese zu nichts. Die Norweger drehten in der zweiten
Spielhälfte den Spieß einfach um. Während sie in der ersten
Spielhälfte dem deutschen Angriffsgeist ohne Entschlußfähigkeit ge-
genüberstandcn , warfen sie im zweiten Teil einfach alle 11 Mann
als Angreifer ins Feld und überraschten damit die Deutschen der¬
art . daß der Ausgleich erzielt war , ehe den Deutschen diese Taktik
erst recht zum Bewußtsein gekommen war . Man hatte mit einem
sicheren Sieg der deutschen Farben gerechnet — nun ist es ein ma
geres Unentschieden geworden .

Kreisklafle 1 .
Gruppe 1 :

Knielingen — Südstern 1 :2
Rüppurr — Bulach 6 :1
Postsport — Blau -Weiß Grünwinkel 3 : 1
Ettlingen 02/05 — DJK Daxlanden 2 :1
Olympia-Hertha — Reichsbahn 7 : 2
VfR Neurent — Eggenstein 2 :1

Gruppe 2 :
Grötzingen — Berghausen 2 :2
Durlach- Aue — DJK Ettlingen 6 : 1
Wöschbach — Spinnerei Ettlingen 2 :2
Söllingen — Hagsfeld 2 :0

Kreisklasse 1, Grnpp« 1.In den Sonntagspielen gab eS keine Veränderung in der Ta -
bellenführung. Neureut konnte über Eggenstein siegreich bleiben ,ebenso Hertha über Reichsbahn und Südstern über Knielingen.Poflsport fängt so langsam an, Punkte zu sammeln . Blau -Weißwar der Lieferant der beiden Punkte. Auch Rüppurr findet sichzusammen . Bulach mußte eine hohe Niederlage einstecken .

Stand der Tabelle »ach dem 5. November 1933 :
VfR Neureut

Spiele gew une . verl. Tore Punkte5 4 1 0 12 :3 9 : 1
Olympia-Hertha 5 4 0 1 17 : 10 8 :2
Südstern 4 3 1 0 15 :7 7 :1Blau - Weiß 5 3 0 2 14 :13 6 :408 Neureut 5 5 3 0 2 10 :7 6 :4
02/05 Ettlingen 5 3 0 2 19 : 11 6 :4
Postspon 5 2 2 1 11 :12 6 :4
Rüppurr 4 2 1 1 14 :10 5 :3
Bulach 5 1 % 2 8 :16 4 :6
Welschneureut 4 1 1 2 6 :8 3 :5
Knielmgen 5 1 0 4 8 :11 2 :8
Reichsbahn 5 1 0 4 4 :24 2 :8
Eggenstein 2 0 0 2 2 :5 0 :4
DJK Daxlanden 5 0 0 5 7 : 13 0 : 10

Preisklasse 1 M« rg
Gr . 1 : Rotenfels — Niederbühl 4 :0

Mörsch — Gagqenau 4 : 1
Oetigheim — Frankonia 2 :2
Bietigheim — Kuppenheim 1 :2

Handball im Gau 14 (Bade«),
FC. 08 Mannheim — VfR . Mannheim 0 :6 (0 : 2)Phönix Mannheim — TB . Ettlingen 6 : 6 (3 :3)T . u. SpCl . Nußloch — Spv . Waldhof 6 :6 ( 2 :4)TB . Durlach — Polizei Karlsruhe 7 : 11 (4 : 3)TG . Ketsch — TB . Hockenheim 4 :3 (2 : 0)

Erster Turners,eg hm Handball.
T .B . Ettlingen schlägt Phönix Ntannheim 6 :8 (3 :3).Das gestrige Treffen zwischen diesen beiden Gegnern aufdem herrlichen Phönix -Platz in Mannheim brachte zwar bei¬den Mannschaften hohe Toransbeute , Etlingen aber wohl¬verdiente zwei wertvolle Punkte . Der Sieg ist um so be¬deutungsvoller , als es gestern zum ersten Mal einer Tur¬nermannschaft gelang , die gefürchteten Mannheimer zu schla¬gen. Nach dem Spielverlauf ist der Steg der Turner durch¬aus berechtigt, denn war die Mannschaft gestern an Sqiiel -eifer und Kampfgeist zeigte, ist über jedes Lob erhaben.Das Spiel war wohl eines der aufregendsten in der gan¬

zen Spielreihe . Stufenweise schrauben beide Mannschaft««
ihre Torzahl in die Höhe. Mannheim beginnt schon' in des
er^ en Minute , Ettlingen gleicht aus : Mannheim stellt auf
2 :1, Ettlingen holt sofort auf. So geht es wechselseitig wei¬
ter bis zum Stand 6 :6 für Ettlingen . Das Spiel war , das
mutz rühmlrchst erwähnt werden, sehr schön und ungewöhnlich
schnell. Schiedsrichter AJunghanns , Weinheim, leitete vor¬
züglich.

Bezirksklasse.
Im Bezirk 2 sorgte TB . 46 Rastatt für die Ueberraschung des

Tages . TB . Pforzheim bereitete ihm die erste Niederlage, die mit
8 : 11 ziemlich deutlich aussiel. Weniger unterwartet kam die Riede '
läge des zweiten bisher ungeschlagenen Vereins der Gruppe, des
KTV. 46 durch die Turnerschaft Beiertheim, sie überrascht mit 11 :5
lediglich in der Höhe etwas.

Hein Domgörgen bleibt Meister
Der 96. Kampftag des Hamburger Punching brachte am

Sonntag den zweiten Kampf um die deutsche Mittelgewichts -
Meisterschaft zwischen dem Titelhalter Hein Domgörgen -Kölnund dem Hamburger Fred Bölck. Der Kampf endete mit
einem Unentschieden, wodurch der Kölner seinen Titel als
Meister behält und das für den Hamburger sehr schmeichel¬haft war . Auch die zweite Begegnung brachte wieder gutenSport . Im Rahmenkampf siegte Trollmann über seinenLandsmann Eybel im Mittelgewicht nach Punkten . ImWeltergewicht schlug Müller den Hamburger Kruse nachPunkten .

Wiffel siegt bei be« Chicagoer „Six Days " mit I . Walthour
Das Chicagoer Sechstagerennen brachte dem BerlinerWiffel , der die 148-Stunöenfahrt mit dem AmerikanerJimmy Walthour bestritt, einen großen Erfolg . Das Paargewann das Rennen mit 612 Punkten bei 3605 .760 zurück¬gelegten Kilometern mit Rundenvorfprung vor Letourneur -Peden 1046 Punkte . Dempjey - Thomas 670 Punkte und Ri -boli - Manera 310 Punkte . Die übrigen Paare lagen zweiund mehr Runden zurück .

Virbelsturx smf Jamaica
Kingston (Jamaica ), S. Nov . Durch eine« heftige»Wirbelsturm im Südmesten Jamaicas stnd 7009 Menschen ob¬dachlos geworden . Die gesetzgebendeVersammlung Jamaicaswird in der nächsten Woche zusammentreten , ttnt Unterst»«-zungsmatznahme « für die notleidende Bevölkernng zu bc-schlietze«.

Die Ecöfsung her Ausstellung , .M Kamera"
Berlin . 6. Nov . Anläßlich der feierlichen Eröffnung derAusstellung für Photographie . Druck und Reproduktion « DieKamera" begrüßte Staatskommissar , Vizepräsident B . Kühndie Vertreter der Regierung . Behörden des diplomatischenKorps und die große Zahl der geladenen Gäste . Staats -kommrffar Kühn dankte besonders Reichsminister Dr . Goeb¬bels für die Uebernahme der Schirmherrschaft über die Aus¬stellung^ Nach der Begrüßungsansprache von Staatskom -miffar B . Kühn ergriff Reichsminister Dr . Goebbels dasWort . Nach dem Deutschland- und Horst -Wessel-Lieö endetedie Eröffnungsfeierlichkeit , der sich ein Rundaang der ge-tadenen Gäste durch die Ausstellung anschloß

lanksniii.
Für die uns beim so plötzlichen
Heimgange meines Ib. Mannes ,
unseres guten Vaters und Groß¬
vaters von allen Seiten erwiesene
Anteilnahme u . die reichen Blu¬
menspenden sprechen wir un¬
seren innigsten Dank aus .

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ettlingen

Amtliche Sekaunlmachuugen
3it das Handelsregister A ist heute

unter OZ . 256 eingetragen worden : Firma
Benno Schneider , Holzverwertung in Marx¬
zell . Inhaber : Benno Schneider , Bauin¬
genieur in Marxzell .

Ettlingen , 31 . Oktober 1933 Amtsgericht .

Zu verpachten:
30 ar Baumstück hinter d. Schloßgarten
60 m desgl , ^ tt tt30 „ Acker a. d .Steigenhohl.mit Obstbäum.
28 „ ff tt tt ,, ff ft53 „ Wiese im Settig

Angebote erbeten an
Emil Gierich , Karlsruhe ,

Redtenbacherstraße 12

Moieh -
11. WMilmkt

in Ettlingen
am Mittwoch den 8 . Nov . 1933 , vonnttt 8'/. W
auf dem Schloßplatz bzw. in der gedeckten
Markthalle daselbst .

! Schweinemarkt jeden Mittwoch.

APOTH , RICH . BRANDT S .

SCHWEI ZER PILLEN
BEI VERSTOPFUNG

^ n^ poth «hen8chaehtel ^ ^ 2S ^ S4 ^ tz
^

I

Gartenbauer
Ettlingen , Lindscharren 7a , III . Stock

— Neulanlage und Pflege von Bärten —
Ausasten , Pfropfen u. Spritzen Von Bäumen

Wahlimpreffen
Stimmlisten

KARL BECKER
•Mefjgermelster

THEKLA BECKER
geb . Hunzelmann

Vermählte

ETTLINGEN, den 6 . Nov, 1933

1

Vogelfah ^

ingen

Heule Montagab 7 Uhr abends :nirdiwem
Tarn

sind für die kommende Wahl sofort
lieferbar von der

Buch- u. Steindruckerei R. Barth
Ettlingen , Kronenstratze26

Technikum Ifonstani■ I » am Bcdpnseei
ItaaaaiMntM

I
« Me lir Meit h etM i « . etaUnlMbai ’*f lfwat » » —* AmanhWu u'’
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